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Die Antrrsuchmrgshast.
We Fraffe der Untersuchungshaft tritt von Zeit zu Zeit

regelmäßig wieder auf die öffentliche Tagesordnung . Aber
nicht nur durch dm Gumbinner Kriegsgerichtsprozeß ist die
Frage wieder einmal acut geworden, sondern auch durch den
letzten Mlitarbefreiungsprozeß und die an denselben ge-
knüpften Verhandlungen des Hildesheimer Aeruelages . Jetzt
soll, so schreibt die „Köln. Ztg .", eingehend geprüft werden,
wie es kam, daß der praktische Arzt Dr . Schulze, gegen den
später das Verfahren eingestellt worden ist, sieben Wochen
lang hat in Untersuchungshaft sitzen müssen. Die' e Frage be
rührt ensichieden einen der schwächsten Punkte unseres Straf.
Verfahrens, aber trotzdem die Klagen über die allzu häufige
Anwendung der Untersuchungshaft alt sind und immer von
neuem erhoben, werden, ist bisher ernstlich eine Aenderung
unserer Vorschriften über die Verhängung der Hast noch nicht
in Angriff genommen inordeu. Daß unsere Strafprozeßord-
nung hinsichtlich, der Voraussetzungen der Untersuchungshaft
M weitherzm ser' braucht man noch gar nicht anzunehmen.
Allerdings ist die sogenannte Collusionshaft , die eintritt , falls
zu befürchten steht, daß der Angeschuldigte Beweismittel ver.
mchtm oder Zeugen beeinflussen werde und die im Gumbinner
Prozeß eine so bedeutende Rolle spielt, schon vielfach anq >.
griffen worden Man erachtet es nicht für berechtigt, daß der
Staat aus solchen Gründen einen Anqeschuldigten, welcher
der Thal noch nicht überführt ist, in Haft nimmt . Aber ab-
gesehen hiervon ist die Vorschrift, daß der Angeschuldigte in
Haft zu nehmen ist, wenn Fluchtverdacht vorliegt , ganz ge-

Mtz berechtigt. Niemand wird dem Staate das Recht bestrei.
ten können, einen Beschuldigten, welcher der Flucht verdächtig
A m Verwahrung zu nehmen. Mer es muß ein solcher
Fluchtverdacht auch wirklich vorhanden sein. Wer einige
Praxis m Strafsachen hat, weiß zur Genüge, daß der Flucht,
verdachtm dm merstm Haftbefehlen nur ganz oberflächlich
begründet zu werden pflegt. Diese Begründungen sind fast
E zur Schablone geworden und wenn man einige der üb-
lichsten Arten der Begründung in das Formular des Haftbe.
sehls als Vordruck einsügte, so würde der Richter in den aller,
meisten Fallen denjenigen Grund darunter finden, auf wel-
chen er die Haft verfügt. Solche Gründe sind: „die Nähe öer
»rense , den Angeschuldigtenerwartende hohe Strafe " '
™ Eertrgt die „Mittellosigkeit" des Angeschuldigten wg

uichts davon zurückgehalten werde, sich
der Strafe,durch die Flucht zu entziehen, bald wiederum ge»

ihm zu Verfügung stehendm Mttel " dem An-
dre Möglichkeit, zu fliehen. Bald beruht der

Fluchtverdacht darin , daß der Angeschuldigte „verheirathet"
ede2 ^ ? ^ ^ ZleW - Es läßt sich nicht in W-

S ™ - daß diese allgmieme Begründung des Fluchtver-
Vb bei unseren,Gerichten allgemein üblich ist, daß sie aber
auch wesentlich beigetragen hat zu der großen Freigebigkeit,
R, ?//über dw Untersuchungshast verfügt wird . Wmn der
^r mit solchen allgemeinen Floskeln dm Fluchtverdacht
SS iunn, so wird er sich häufig gar nicht klar machen,
SefSrlr +rf)"L ^ ^ . ^ alle diese Umstände wirklich den
hu fnmSSs ?.is der Flucht verdächtig erscheinen lassen . Da-

daß dem Untersuchungsrichter die Führung der
Echuhung bedeutend erleichtert wird , wenii er dm Änge-

schuldigten beständig bei der Hand hat . .namentlich mit Rück
Mt auf die Gegenüberstellung mit Ztzuqm, andern Ange¬
schuldigten usw. Es hat sich dann vielfach die Gewohnheit
eingeschlichen. wesentlich zu prüfen , ob genügender Thatver-
dacht vorliegt und, wenn ein solcher besteht, an die Priifung
des Fluchtverdachts keinen besonders scharfen Maßstab anzu-
legen. Das ist ein offenbarer Mißstand , denn die Verfügung
der Untersuchungshaft soll immer nur in Äusnahmefällen er-

Sie trifft einen Menschen, dessen Schuld noch gar
nicht feststeht und der vielleicht als ganz unschuldig befunden
und spater wieder sreigelassen wird . Dazu wird die Unter-
suchungshast dem Verurtheilten später nur hie und da aus
die Strafe angerechnet. Bei der Berathung der Iustizno-
belle hat der Reichstag wiederholt dm Beschluß gefaßt, daß
jede Untersuchungshaft auf die Strafe anqerechnet werden
solle, aber Gesetz ist dieser Vorschlag noch nicht gewordm. So
Nt ganz zweifellos, daß wenn von zwei der gleichen Stras-
that beschuldigten Verbrechern der eine in Freiheit , der andere
nach vielleicht Wochen langer Untersuchungshaft vor dem er¬
kennenden Gericht erscheint und die gegen beide erkannte
gleiche Strafe in gleicher Weise gegm sie zur Vollstreckung
kommt, der in Untersuchungshaft Gewesene ein schwereres
Uebel erlitten hat, als sein Genosse. Alle diese Uinstände las.
sen es geboten erscheinen, daß die Frage , ob die Voraussetz,
ungm der Untersuchungshaft bei einem Angeschuldigten wirk,
sich versiegen,von dem Richter eingehender geprüft wird, als es
letztm, der Regel der Fall ist. In dieser Beziehung hat der
Landrichter Bozi vor vier Jahren in einer Schrift über die
Reform der Untersuchungshaft, die damals ein gewisses Auf¬
sehen erregte, einen Vorschlag gemacht, der ernstliche Berück¬
sichtigung verdient. Er hat mit Recht auf den Widerspruch
hmgewiesm, der darin besteht, daß das Gesetz bei jeder Verur-
cheilung zu einer geringen Geld- oder Freiheitsstrafe die
Bürgschaften eines mündlichen contradictorischm Verfahrens
gewahrt, ja bei Verurtbeilung zu einer Geldstrafe von über
150 Mk. oder einer Freiheitsstrafe von über sechs Wochen für
unbedingt erforderlich erachtet, anderseits dagegen dm Auge,
schuldigten durch einen in seiner Abwesenheit ohne Sicherheit
für erschopsmde Prüfung des Sachverhalts erlassmm Be-
schluß auf unbegrenzte Zeit der Untersuchungshaft überliefert
Was das Gesetz als Grundlage für eine Geldstrafe von 150
Mark verlangt , das muß es zum mindestm gewähren, wo die
Freiheit eines Mmschen auf dem Spiele steht, dessen Schuld
noch gar nicht erwiesen ist. So könnm nach englischem Recht
die Verwandte oder Frmnde eines Verhaftetm durch ein an
die obersten Gerichte zu richtmdes Gesuch eine Verhandlung
über die Berechtigung des Haftbefehls in öffentlicher Sitzung
herbeiführen. In ähnlicher Weise ließe sich bei uns eine
mündliche Verhandlung in das Verfahren beim Erlaß des
Haftbefehls einfügm , wenn bestimmt würde, daß über die
Beschwerde des Verhafteten gegen den Haftbefehl nur in
niündlicher Verhandlung mtschiedm werdm darf. Das
ivürde ohne Zweifel eine sehr viel eingehendere Priifung der
Voraussetzungen des Hastbefehls zur Folae haben und bewir-
km, daß auch derjenige Richter, der den Haftbefehl zu erlas¬
sen hat, auf die jetzt üblichen Redefloskeln verzichtet Und
eure wirkliche Begründung des Fluchtverdachts gibt. Daß nach
dieser Richtung etwas geschehm muß , ist nach den vielen Kla¬
gen über die allzuhäufige Anwendung der Unierfuchungs-
hast klar. Ebenfalls dürfte es außer Zweifel stehen, daß

durch eine strikte Durchführung des Mündlichkeitsprincips
auch auf das Verfahren beim Erlaß eines Haftbefehls eine
Besserung zu erreichen ist.

Kleines Feuilleton.
boldderAutomobiliften.  Ein Witz.
Lex Mpst. rt dm Naturgenuß eines Automobilisteil in folgen.
EeaeudS >̂ ^ " ?^ unonenkugel kann mehr Genuß von einer

Ir ' J¥- te  [ te$  ße hört nicht , nur auf
<)erf strick fte dahin . Glücklicherweise verhin.
Ler ^ Stcmb, der Landschaft mit ihrer an
ÄTSÄSf 1 Bevölkerung einen Blick zuzuwerfm.
nach RzSS ^ rte bemerke ich daß die heut passirte Gegend
MsÄdmkkiw  den reizvollsten Deutschlands gehört, auch
WimÄs 6 Aen lassen. Das glaube ich auch. Die

durch die ich rasselte, versorgt den ganzen
«ui RbÄ unt billigem Fleisch. Heute bin ich
aufM-zT-^ tlang gefahrm und habe dabei dm ganzen Weg
«mck arî -^Eet , der vor mir fuhr . Beinahe wäre ein Un¬
ke. lchehen, als er eme halbe Minute vor Caub Halt mach.

ßK die Pfalz ansehm ! Und er that ihr
Ti/m Geiallm . Das könnte mir passm!

oder ne„r m ®etn  ganzes Jahr ist es her. vor acht
Hilnd ^ Â ? atm , tauchte der Name Traudchen
schien &zuerst in der Oeffmtlichkeit auf . Damals
dauS '^ ^ usseldorfer Artist die Mittheilung , daß eine
in dem r ' solche bislang auf dm Feldern ihrer Eltern
liche ländnS §^ ? dt bei Düsseldorf Schafe gehütet und ähn-
den, finrf1f+<̂e .̂rbeltm verrichtet habe, in ihren freien Stun-
^uderpn L,x,"Vlnelle Chansons vortrage , die sie theils von
auch iheils aber, selbst verfaßt hat . Es wurde
^burtk, tziu cndaß die ländliche Sängerin , Traudchm Hund-

,eine  Meisterin im Persilierm städtischer
'fr erstenm der hypermodernen Menschen sei. Die.
^ cmiWo Sr 1! * f d̂er das Fräulein Hundgeburth folgten

a> ®®» Welche besagten, daß die Sängerin mit dem drol-
Obliegenheitm als Magd immer lässiger

Aer ihr I Ẑ 'Eem allerlei Stadtherren ihr Komplimente
ödeten gemacht hatten , und vor zwei Monaten ver-

^bdas ^ Z Artistmblätter , daß Traudchen Schafe, Kälber
■" „fetÄfW 0 Aires Vaters im Stich gelassen habe, um

Wiesbaden, 30. Juli,
Nachher.

win. m ^ ^ öMntlichung des Zolltarifes hat seine Anhänger
l^ Al wie seine Gegner m Erregung versetzt, die umso leb-
Äu - stcĥ extremer der Eine pro der Andere contra plaidirt.
Freihändler und Agrarier kundigen bereits einen Volkssturm
ohne gleichen gegen das „Monstrmm" an , welches der einen

0 Ausbeuten  soll, nach der anderen auch
„nicht den bescheldmsten Landwirth zufriedenstellm" kann
beide Seiten ziehm alle Register der Entrüstung und stellen
IM' als wollten sie die Welt zerschellen, falls der Gesetzmt-
wurf Gesetz werde. Daß die „Deutsche Tageszeitung" und
ihre Hintermänner politisch bedeutungslos sind, ist ja ein in
den weitesten Kreism nicht ganz unbekanntes Geheimniß: ihre
Macht borgm sie von dem konservaüvm prmßischen Land-
adel und dem diesem nahcstehmdm fmdalcn Flügel des Cm-

r d  Demagogenstückchm giebt sich der korrekte prmtz.
Meldet nicht abg da aber mit dem Ausichwung der west-
elbischen Industrie und des Handels , mit dem damit zu-
sammenhangenden Uebergehen Deutschlands zur Welt- und
Wasserpolitik, gegen diese unbeguenie Richtung aufs schärfste
^ront gemacht werdm mußte , brachte man zuerst die antise¬
mitische und sogenannte Mittelstandsbewegung aus die Beine
mid als es damit nicht glückte, den Bund der Landwirthe'
Der nun ist eine rein prmßische, rein ostelbische Gründung,
davon ist nichts .abzumarktm , und wmn er Sturm läutet
wenn er erklärt , daß Fünfmarkzölle „lächerlich" seien, doch dm
Landwirthschast ihr Theil werden müsse, ganz gleich, was
dann aus Handel und Industrie würde, dann spricht sich da-
U'st der Preußische Landadel gegen die neum Faktorm im
wirthschaftlichm Lebm aus , die er als gleichberechtigt nicht
anerkennen will . Selbstverständlich muß ein solches Auf¬
treten zu den schärfsten Kämpfen im Innern führen, zu Kämp.
sm, welche allein dem anderen Flügel , der Sozialdemokratie
zu Gute kommen können. Die weftelbische Industrie hat da^
rum kern Interesse am Kamps. Industrie und Handel wollen
bauen, das Reich ausbauen nach innen und außen, in ihrem
Gedeihen liegt das Gedeihen des Volkes: in ihrer ruhigen
Entwickelung kann sie,.kann das Volk nr aewinnen Die
beiden Extreme zur Rechten und Linken können bei ruhiger
Entwickelung dagegen nur verlierm , und deshalb ihr Drän-
gm zlun Kampf . Desto mehr aber haben alle mittelparsei-
lichm Politiker die Pflicht , besonnen das  Nothwmdige zu ge-

erin" zu werden. Sie reiste mit einem Impresa¬

rio, dem bereits zahllose sehr vortheilhafte Anträge Vorlagen,
zunächst nach Holland, um in drei kleinen Städten sich vor
kleinerem Publikum und mit bescheidener Klavierbegleitung
auf dem „Brett " zu versuchen: das Kind des Dorfes, das nie
Mit Kostümen und Schminke zu thun hatte , mußte zunächst
diese für die Bühnenlaufbahn nothwendigen Dinge kennen
lernen. Sie scheint sich auch bald darin zurechtgefunden zu
haben, denn ihr Manager , Herr Schüller , Mhlte sich schon
nach der dritten Probe , die er mit Traudchen vornahm, be¬
wogen, einen Antrag des Direktors Steiner , vom „Englischen
Garten " in Wien, zu acceptiren, — und am Dienstacf ALxnd
voriger Woche erfolgte denn auch ihr erstes Debüt in diesem
Etablissements das ihr großen Erfolg einbrachte. Die länd¬
liche Nvette Guilbert , die in der Bauerntracht ihrer Heimath
auftrat, , ist angeblich vom 1. September ab ans Passage¬
theater in Berlin engagiert.

Gut gewahrtes Jncognito . Prinz Ruvprecht, der
bayerische Thronfolger , kam auf einer Reise in das Hammel-
burger Lager auch durch den Ort Gräfendorf , wo die ganze
Einwohnerschaft zur Begrüßung am Bahnhof ausmarschirt
war Die Mädchen festlich gekleidet, mit Blumensträußen in
der Hand die Schuljungen , offenbar nur das Zeichen des
Herrn Lehrers erwartend , um in ein donnerndes Hoch auszu-
brechen. Auch das erwachsene Publikum war , wie die Neue
Bayerische Landeszeitung berichtet, in gehobener Stimmung,
alles war gespannt, den Prinzen zu sehkn und zu begrüßen.
Als der Zug, welcher den Erwarteten bringen sollte, einlief,
sahen sich die.Leute beinahe die Augen aus , aber im ganzen
Zuge war niemand zu erblicken, von dem man annehmen
konnte es sei der Prinz . Keine glänzende Uniform , kein Fe-
derbusch, kein Leibjäger: In einen: Abtheil erster Klasse saß
em Herr rm grauen Ueberzreher. Der war es sicher nicht.
Als auch noch ein Wortführer erklärte, der Prinz sei ganz ge-
wiß nicht im Zuge, er kenne ihn noch von dessen Leutnantszeit
her, zog das Publikum betrübt ab. und Prinz Rupprecht, er
war es wirklich, der Herr im grauen Anzug, fuhr  unerkannt
von dannen gen Hammelburg . Dort wiederholte sich die gan¬
ze Scene nochmals, nur daß der Empfang sich noch feierlicher
hatte gestalten sollen, weil der Prinz cm der. Station den Zua

verlassen mußte , um eine Equipage zu benutzen. Auch hier
spielte das „Graue " das unsichtbar machende Zauberkäppchen,
und die Bedenken eines Zweifelnden wurden durchweg Wahr¬
spruch eines Eingeweihten zerstreut : „Der  raucht doch Ci-
garetten ! Wenn 's der Prinz wär , der könnt' sich auch Cigar¬
ren kaufen!" Und der Prinz zog auch hier Cigaretten rauchend
mid unerkannt durch die Menge. Im Lager werden ihn die
Soldaten schon besser gekannt haben.

Verkauf d er E lb inse l P a g ensand.  In der Un-
terelbe liegt gegenüber der holsteinischen Ortschaft Seester-
muhe die 100 ha. umfassende Insel Pagensand , die im Kriege
gegen Dänemark im Jahre 1864 eine Rolle spielte. Auf dieser
Halbinsel hatten nämlich die Oesterreicher und Hannoveraner
eine stark armirte Schanze aufgeworfen zum Schutze der Elbe
gegen Einfälle der dänischen Flotte . Die Insel besteht aus
Weideland und Bandholzpslanzunqen und war bis zur Mitte
des vorigen Jahrhunderts dänischen Staatseigenthum . Spä.
tergmg sie dann in Privatbesitz über, bis sie setzt Hamburg für
150 000 Mark kaufte. Der Hamburger Staat hatte bereits
vor mehreren Jahrzehnten im Interesse der Elbschifsfahrt auf
Pagensand ein Signalfeuer eingerichtet, das 1893 zum Leit-
seuer umgewandelt wurde.

Eine Kirche in Form eines Sarges . Die Baptistenka¬
pelle in Fressingfield, Suffolk , gehört wahrscheinlich zu den
merkwürdigen Goteshäusern , die man sehen kann. Ihre Zeich.
nung ähnelt der Form „eines Sarges . Es ist dies nicht etwa
das Ergebniß einer zufälligen Laune des Erbaues : diese Bau.
art ist vielmehr von einem früheren Pastor am Ort ausdrück,
sich geplant worden . Er wünschte, daß die Kapelle in Form
eines Sarges errichtet würde , damit die Gläubigen ständig
an das letzte Ende erinnert werden sollten. Daß der Wunsch
erfüllt wurde, wird auch durch den Namen „Die Sarg -Ca-
pelle" bestätigt. Unter diesen Namen ist das Gebäude am
Art bekannt. Das schauerlich aussehende Gotteshaus wird
jede Woche von Hunderten besucht: die Meinungen darüber
sind sehr verschieden. Jedenfalls wird man es kein schönes
Denkmal der Baukunst nennen.
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öen und nicht leidenschaftlich, sondern besonnen die Vorschläge
der Regierung zu prüfen . Zu besonnena Auffassung räth
auch bereits das Centrum. in dem der feudale Theil keines¬
wegs die Mehrheit und die führenden Geister hat. Ein Pun st
der besonnenen Haltung aber mutz sein,, daß man , die Bind¬
ung der Getreidezöllenach unten fallen läßt : es wäre gerade¬
zu verbrecherische Thorheit , zu beschlietzen, unter 5 Mark auf
Roggen dürfe nicht herabgegangen werden, wenn man hei
einem Zoll von 4,76 Mark vielleicht noch einen Vertrag er¬
zielen und einen Zollkrieg vermeiden kann. Eine Bestimmung
im Gesetz, datz der Landwirthschast auch durch Verträge em
wesentlich erhöhter Zollschutz nicht genommen werden durfre,
könnte füglich genügen. _

Zrrr gesetzliche» Regelung der Kinderarbeit.
Me Ankündigung, datz der Entwurf betreffend die Re¬

gelung der Kinderarbeit in der Hausindustrie
auch dem Reichstage vorgelegt werden soll, könnte cmffalleir,
da durch den 8 454, Abs. 4, der GAoerbeordnungsnovelle vom
1. Juni 1891 ausdrücklich bestimmt ist, datz die für Fabriken
vorgesehenen Schutzbestunmungen über die Beschäftigung
von Kindern, jugendlichen Arbeitern und Arbeiterinnen auf
andere als mit Motorenbetrieb versehene Werkstätten — und
um diese handelt es sich-bei der Hausindustrie — durch Kai¬
serliche Verordnung mit Zustimmung des Bundesraths ganz
oder theilweise ausgedehnt werden könnm. Gerade der Weg
der Verordnung und nicht derjenige der Gesetzgebung, wurde
Anfangs der neunziger Jahre sowohl von den verbündeten
Regierungen wie vom Reichstage als der für die Regelung
dieser Materie richtige angesehen, eiiunal weil ,der Umfang
der letzteren ein allmähliches Vorgehen angezeigt erscheinen
ließ und sodann weil man beabsichtigte, von milderen zu stren»
geren Bestimmungen fortzuschreiten, Datz dafür der Weg der
Verordnung geeigneter ist, als derjenige der Gesetzgebung,
leuchtet ohne Weiteres ein. Wenn nun trotzdem beabsichtigt
wird , den Gesetzgebungswegzu beschreiten, so ist dafür der
Umstand maßgebend, datz, wenn eine der jetzt in Aussicht ge¬
nommenen Maßnahmen zur Ausführung gelangen soll, vor¬
her eine Aenderung der Gewerbeordnung selbst nothwend g
ist. Es liegt nämlich, wie bereits bekannt, in der Absicht, ire-
bM der Beschäftigung fremder Kinder in der Hausindustrie
auch die der eigenen Kinder zu ordnen. Tie bereits ange-
zagene Stelle der Gewerbeordnungsnovelle vom Jahre 1891
bestirnntt aber auch-, datz Werkstätten, in ivelchen der Arbeit¬
geber ausschließlich zu seiner Familie gehörige Personen be¬
schäftigt, der Unterstellung wtter die Arbeiterschutzbestimm-
ungen entzogen sein sollen. Bliebe diese Gesetzesbestimm¬
ung bestehen, so wäre naturgemäß eine Vorschrift über Verbot
oder Einschränkung der Beschäftigung von eigenen Kindern
in einer großen Reihe von hausindustriellen Betrieben nicht
möglich, und es mutz deshalb schon eine gesetzliche Aenderung
der Gewerbeordnung mit der ursprünglich auf dem Wege
Kaiserlicher Verordnung geplanteir Regelung der Kinderar¬
beit in der Hausindustrie verbunden werden. Nachdem vor
einiger Zeit aus dem Wege der Verordnung die Arbeiters-̂ up-
bestmunungen für die Werkstätten mit Motorenbetrieb festge¬
setzt worden sind, würde übrigens mit der rtai ins Auge ge¬
faßten Gesetzesvorlage der letzte Theil der Gewerbeordnungs-
Novelle vom Jahrs 1891 zur Durchführung gebracht werden.
Da die Gewerbeordnungsnovelle von 1897, welche das Hand-
weicksoraanisationsgesevumfaßt , in ihrem letzten aus den Mei.
stertitel bezüglichen Theil am 1. Oktober d. I . zur Geltung ge¬
langt , so wird die Novelle von 1891 noch später als die von
1897 ihre volle Verwirklichung erhalten.

Graf Maldrrseea«f der Heimreise.
Der deutsche Dampfer „Gera" mit dem Grasen Wal¬

de  r s e e an Bord ist gestern im Hasen von Algier eingetrof¬
fen. Am vorigen Freitag holte die „Gera " die heimkehrende
Panzerdivision ein. Graf Waldersee ließ derselben durch
Flaggensignale herzliche Grütze und glückliche Reise wünschen.
Auf demselben Wege dankte Kontveadmiral Geißler  und
wünschte der „Gera " glückliche Heimkehr. Beim Herannahen
der „Gera " formirte sich die Panzerdivision in Kiellinie und
die Besatzungen nahmen Paradeaufstellung . Sobald dl?
„Gera " das hinterste Schiss der Division erreichte, ertönte ein
Salut und unter dem Donner der Geschütze, dreifachem Hur-
rah der Mannschaften und den Klängen des Preußenmarsches
fuhr die „Gera " an den in derselben Richtung gehenden Pan-
zern vorüber. Der Feldmarschall nahm , an den rauchgefüll¬
ten Kolossen vorbeisahrend, von der Kommandobrückeder
„Gera " Parade über die Panzerdivision ab. InAlgier  an.
gekommen, beauftragte Waldersee den Major Gebsattel und
Hauptmann Geuningen mit der Anmeldung beim Gouver¬
neur und beim Armee- und Marinekommandanten . Die
Mannschaft erhielt Landurlaub . Graf Waldersee besuchte
Nachmittags den Vertreter des Korpskommandeurs d e B e l -
l e g a r d e und dm Marinekommandanten Laportaire
und besichtigte die Stadt . Um 6 Uhr Abends erwiderten
beide Kommandanten den Besuch.

— Zur besonderen Ehrung des GrafenWalder»
s e e hat der Kaiser  besohlen, daß sich zum Empfang des
General -Feldmarschalls das gesammte Offizier-Korps des Kö-
nigs -UIanm -Regiments in Hannover, das Trompeter -Corps
des Regiments sowie eine combinirte Schwadron desselben in
Hamburg einfinden sollen.

Deutschlarrb.
* Berlin , 30. Juli . Der „Reichs-Anzeiger" veröffent¬

licht eine kaiserliche  Verordnung vom 18. Juli betreffend
die deutsche Süd - Polar - Expedition,  wonach
zum Leiter der Professor vou Drygalski  bestellt, die Ex¬
pedition im August Kiel zu verlassen und sich nach den Kergu-
elen zu begeben hat . Aus denselben ist eine magnetisch- me-
tereologischeStation zu errichten. Alsdann iß die Fahrt
nach Südm hin fortzusetzen. Als Forschungsfeld gilt die
indisch-atlantische Seite des Süd -Polarqebietes . Falls die
Erreichung eines Südvolarlandes gelingt, ist, wenn an¬
gängig , auf demselben eine wissenschaftliche Station zu grün-
den und thunlichst während eines Jahres zu unterhalten . Die
Rückkehr ist nach Bestimmung des Expeditionsleiters im Früh-
jcchr 1903 oder spätestens int Frühjahr 1904 anzutreten.

— Die „Montagszeitung " erfährt angeblich von authen¬
tischer russischer Seite , daß die auf Veranlassung der russischen
Regierung gefiihrten Vorarbeiten  für einen russisch-
deuts ch en Handelsvertrag eingestellt  worden
feien.

— Die Haussuchungen,  welche in der Angelegen-
heit der Zolltarif -Vorlage bei hiesigen Journalisten  vor¬
genommen wurden , haben, der „Voss. Ztg." zufolge, be¬
lastend es Material m  Tage gefördert. ( ?)

— Nach einem Telegramm aus Essena.  d . R u h r Be-
schloß die Dertrauensmänner -Versammlung der sozral-
d em o kra t is ch en P artei für die Stichwahl  in
Duisburg Atimmsnbaltuna . — . — . -

— In Memel - Heydekrug  ist der Candidat der
Agrarier , der Litthauer M a t s chu l l gewählt worden.

— Den Morgenblättern zufolge ist Oberleutnant
v. H e y n i tz nebst zwei Musketiren in der Nähe von Shantzai-
kwan ertrunken.  _

* Krefeld , 30. Juli . Sämmüiche hrestge Sammet-
s che r e r proklamirten vorgestern den allgemeinem A u s -

1ta n* Kiel, 29. Juli . Die Nachricht, daß das Landgericht
Kiel auf t ü r k i s che K r i e g s s chi f f e A r r e st gelegt have,
ist falsch. Es handelt sich vielmehr um einen Arrestbefehl ge¬
gen das im Inlands befindliche, der Zwangsvollstreckung un.
terliegende Vermögen der Türkei. Aus Veranlagung de»
preußischen Justizministeriums , wurde, wie die „Kieler Ztg ."
Meldet, der betreffende Gerichtsvollzieher ausdrücklich dahin
verständigt , daß eine Pfändung der bisher im Kreier Hasen
liegenden Kriegsschiffe, welche das Recht der Exterrrtorralttär
besitzen, unstatthaft sei.

Ausland. .
* Rom , 29. Juli . Derdeutsche,Zolltarif  ruft m

hiesigen Regierungskreisen den peinlichsten,Eindruck hervor.
Man befürchtet, die dreibundseindliche Ström¬
ung  werde große Dimensionen annehmen. — Der Z u st a n d
Crispis  ist durchaus hoffnungslos.  Sein Leben
wird nur noch.künstlich aufrecht erhalten. Das Gehirn allein
arbeitet . Seine ganze Energie, alle seine Funktionen con-
centriren sich im Kopfe. Zum Leibarzt Carito meinte er : ,chr
verschweigt mir etwas . Was bleutet das ängstliche Hm- und
Herlausen. Vom Krankenbett aus liefe er an den Bürger¬
meister Colonna depeschiren, daß er in seinen Gedanken heule
in Rom weile. In der aufliegenden Liste schrieb sich der deist.
sche Konsul von Neapel ein, der an der Grundsteinlegung für
den Sühnetempel für die Ermordung König Humberts m
Monza theilqenommen haste. . .. _

* Paris , 30. Juli . Der durch sein Eintreten für D r e h-
f u s bekannte Hauptmann Frey  st ä t t e r ersuchte den
Kriegsminister um seine Pensionirung.  Die Gründe
sind bisher unbekannt . . .

* Madrid , 30. Juli . Prinz Heinrich  beiuchte m
C a d i x den Militär -Gouverneur und den Hafenkapitän und
lud dar letzteren, der ihm von früheren Begegnungen bekannt
ist zu sich zur Tafel . Der Unfall  des deutschen Consuls
Winter,  der beim Besuch des Prinzen Heinrich die Schrffs-
treppe herab stürzte, bat sich als nur unbedeutend erwiesen.

Ein erschütterndesFanriliendrama hat sich in der St.
lvolderstraße in M e tz zugclragen. AmSonntag Nachmrt-
ag betrat der Proviarstamtsarbester Ferdinand Schmidt tu
>etrunkenemZustande seine Wohnung, wo er mrt einem
Zausgenossen Streit begann. Sein 18jahrrger Sohn bat um
n ruhigem, besorgtem Tone, ins Zimmer zu kommen und
,en Zank aufzug-eben, als die Bestie von Vater dem Solm
mch schon das Messer in den Unterleib gestoßen hatte. nne
Nntttt , welche Zeugin des Vorganges war , wollte, als ste rn
!en Händen ihres Mannes ein Messer erblickte, ihr Kind noch
oarnen — zu spät. Zu Tode getroffen sank der iunge Mann
rm und starb nach wenigen Minuten . Der Rabenvater ent-
enite sich ruhig und ging in eine Wirthschaft Bier tnnien.
Sor der Wirthschaft sammelte sich bald eine aufgeregte Menge.
>ie dem Mörda seines Kindes gegenüber eine drohende Stet-
ung einnahm . Als da Wirth daraufhin dem Unmenschen
ne Thüre wies, lief er da angetroffenen Gendarmerie m
>ie Hände und wurde vahastet . , , , . . .

Der Mädchenhandel inOberschlesren,  welcher rm
Frühjahr dieses Jahres von sogenannten sächsischest Werbern
jetrieben wurde, indem die schamlosen Agenten lunge Mao-
Heu an sich lockten, um ihnen Lebensstellungen den ersten
Säufern Sachsens und Berlins zu verschaffen, zastgt letzt
eine Folgen . Trotz aller Warnungen hat damals ans groize
Inzahl Mädchen des Jndustriebezirks ihr Herrn verlassen und
ich diesen Schwindlern angeschlossen. Fast täglich trest^ .
etzt, wie das Oberschi. Tgbl . meldet, die mrt Geld und bepast-
en Körben Ausgewandaten mit leeren Taschen und rn schtich-
er Kleidung auf den Bahnhöfen der Heimath wieder em. stn
Zckbrze sind allein am Sonnabend Nachmittag vierundzwan-
nq dieser angeworbenen Mädchen cmgelangt. Nach rhrer
Aussage sind aus Sachsen allein 110 brs 115 oberschlesMe
Rädchen in ihre Heimath zurückgekehrt. Werl ihnen dre Stell-
rng nicht gegeben wurde, für welche sie angeworben sind.
Die Hinfahrt erfolgte bis Baiin . Dort angekommen, wurden
>ie von verschiedenen Vermittlern empfangen, und nach den
„ersten Häusan " Brandenburg 's , Posens und Sachsens
chaarenweise geschastt, wo sie dann brtta enttäuscht wurden.

Ein Dorado für genügsame Somm er  f r rj ch-
ler  in Amerika befindet sich wenige Meilen irordlrch von
San Franeisco an der Küste des Süllen Oceans . Beschadene
Renschen finden in Carville, einer Gründung des,reichen ca-
lisornischen Philanthropen M. Adolphe Sutro , für zehn br,-
zwölf Mark monatlich ein ausreichendes Unterkonrmen rn den
rriginellsten Heimstätten der Welt, dre aus 500 ehemalrgen
xisenbahnwaggons zu ganz comfortablen Behaulungen und
Riniatur -Handhäusern umgewandelt worden stnd. M. Sutto
rat die Wagen von eina in Concurs gaathenen Elsenllrhnge.
sellschaft für eine mäßige Summa erworben, nrtt ollMr No-
ihigen ausstatten und in einem an sane agenerr Be'sitzungen
grenzenden Parke am Meeresstrande ausstellen lassen. ^ Em
ausgedehnter Obst- und Küchengarten steht dem Badevolkchnr
mr Verfügung , um ihren täglichen Trsch, zu dem auch das
illteer schmackhafte Fische und -Krustmthrae lrefert ohne m
Inanspruchnahme des Geldbartels ausgrebrg zu versorgen.
Da Andrang zu diesen wohlfeilen Vrllegratmen rst an so
mormer, daß da humane Wohlthäter M. Sutto em baldige
nestere Ausgestaltung derselben in Aussicht genommen hat.

Kleine Chronik,» Nachdem nunmehr auch Rrttagutsbe.
sitza Arnhold Sumpf-  Greifswald und Rtttergutsbesrtzer
Th, Schulze - Dellwig.  Haus Solde , v er h a f t e t
nordar sind, befindet sich da gesammte Auisichtsrath der A -̂
limaesellschastfür Trebatrocknung m Haft. der nach
Gro'tzhaide bei M. - G l a d b ach führenden Landstraße wur -̂e
die Leiche eines 24jährigen jungen Mannes gefunden, der nch
durch einen Schutz in die linke Schläfe getodtet ĥatt e.  Nach
änem bei ihm vorgesundenar Papiae ist der Selbstmörder
ein Kaufmann Namens Nölle aus Barmen . , Als Grund der
That war auf einem Zettel ein a m e r r k a n r s che s D u e l l
angegeben. — Da Schaden, welcha durch dar, B r a n d d e s
Lagerhauses  der Waaren-Credit-Austatt nr Köln vaur-

wurde. Mäiift M auf 850 000 Mark, davon «ntsallm

aus das Gebäude und die innae Einrichtung 360 000 Mk. unj,
der Rest auf den Waarenvorrath . — Da „Köln. Ztg ." zufolge
sind in die sogenannte „Kölna Stanberg -Afsaire" bis j^
im Ganzen 36 Personen verwickelt. Davon ist eine gestorb^
und eine geisteskrank. Gegen fünf ist das Verfahren emĝ,
stellt, 18 sind verurtheilt und 3 freigesprochen. Außad ^nr finb
aus diesen Sachen noch drei Untasuchungen ,wegen Kuppelei
entstanden. — Mit dem Schnellzug von Riarnz, der um
Vormittags in Andernach ankommt, traf am Sonntag c-r-
Irrsinniger  in Begleitung von drei Personen em, ua,
in der Irrenanstalt ausgenommen zu werden. Als nach
Aussteigen der Leute der Schnellzug zur Wettasahrt sich^
Bewegung setzte, machte da Irrsinnige plötzlich Kehrt, wacs
sich zwischen den Trittbrettan unter den fahrendem Zug uch»
ließ sich angesichts der auf dan Bahnsteig stehenden Pasonen
überfahren . Der Mann wurde sofort getodtet.  —
„Chemnitza Allg. Ztg ." zufolge stellte der flüchtige Direktor
der Popp 'schm Actiengesellist'aft in Werdau, ^elchmann.
sich freiwillig dem Zwickaua Gaicht . stürzt«
m Folge eines Großfeuers  eine 10 Me t er h oh e Gie.
Hel wand  des Packhauses der Firma Hossmcmn& Co. ei,t.
10 — 15 Feuerwehrleute  unter den Trümmern
begrabend.  Eine Sanitätskolonne ist zur Rettung der
Verunglückten thätig. - In P ari s vasuchte gestan Abend
S a n t os D u m on t Mit semem lmkbarm Luftschiff neuer,
dinqs eine Fahrt von Saint Cloud nach dem Eisfetthmrn,
Das Luftschiff stteg schnell, fand jedoch in da Hohe widrigeik
Wind, so daß Tumont es vorzog. den Versuch auszugeben, rmd
nach der Station des Aaoclubs zurückzukehren. Tue Land,
una aelang vorzüglich. Es ist als zweifellos mizusehm, daß
de/Molar des Lufstchiffs viel zu schwach ist. als datz derBallo»
gegen den Wnd lenkbar wäre._

Ais dtt WgkSkild.
* Biebrich , 29. Juli.  Provisorisch angestellt

als Polizeisergeantm wnrdm die seithaigm Nachtschutzleute
Schorn und Bald . — V o r s i cht ist zu allen Mngal nothlg:
In da Mesbadmer Allee stürzte gestan ein Pasiamer kods.
über von dem Gelända der Plattform eines elektrischen Wa¬
gens aus welche a mit übergeschlagenen Armen sich hmgesedt
hatte Glücklicherweise hat der Mann keine Valetzungen da¬
von getragen , dmn a konnte seinen Weg zu Fuß fortsetzen.

* Bleidenstadt , 27 . Juli . In den wohlver¬
dienten Ruhestand  wird Herr Lehrer Diehl  am
1. Oktober treten . Derselbe steht im 72 . Lebensjahre und
hat 48 Dienstjahre in treuer Pflichterfüllung hinter sich. Bei
seinem Ausscheiden aus dem Lehrerberuf wird ihm eine Ab¬
schiedsfeier werden.

* Schlangenbad , 29. Juli . Die neueste K u r l i st e te>
zeichnet einen Zugang von 143 Personal . Bis jetzt ist die Ce.
scrmmtzahl 3640 Kurgäste.

* Rüdesheim , 27 . Juli . Ein neues Motor¬
boot  zur Personenbeförderung zwischen hier und Bingen
haben die Gebrüder Sinzig in den Verkehr gebracht. Die
Fahrten bis jetzt zeigen eine starke Frequenz.

p. Caub , 28. Juli. Heute wurden bei Herrn Bahn¬
meister Corneli im Distrikt Wolfsnack die ersten reisen
Trauben  gefunden . Die Trauben sind dieses Jahr bei
uns so weit vor, wie noch selten. Es kann einen Dreivicttel-
Herbst geben.

* Braubach , 30 . Juli . Im E n t e i g n u n gs -
verfahren  der Grundstücke zum Bau der Kleinbahn
Nastätten — Oberlahnftein steht Termin zum 13 . August,
Morgens halb 8 Uhr, im hiesigen Rathhause an , in welchem
auch nicht amtlich geladene Interessenten erscheinen müssen,
um ihre etwaigen Ansprüche geltend zu machen. Im Nicht¬
erscheinungsfalle wird ohne sie endgültige Entscheidung 8*
troffen.

r . Flörsheim , 30 . Juli . (C e me n t w e r ke .) Unter¬
halb des Orts läßt die Firma Dyckerhoff, Cementwerke von
Amöneburg , einen großen Bau aufstellen , welcher als Speip
saal für die in der Lettegrube beschäftigten Arbeiter dienen
soll. Auch ist anschließend an das Gebäude eine Stallung
vorgesehen.

r . Griesheim a . M ., 30 . Juli . (Großfeuer .)
In vergangener Nacht brannte das große Sägewerk , «k
Firma Schwertberger gehörig, vollständig nieder . Die
stehungsursache ist unbekannt . Die Feuerwehren aus den
Nachbarorten , selbst von Frankfurt , betheiligten sich an de»
Löscharbeiten an der Brandstätte . Der Schaden ist bedeutend,
soll aber durch Versicherung gedeckt sein.

* Frankfurt , 26 . Juli . Ein Revolverheld.
Der obere Schafhofweg in Sachsenhausen war gestern AöM
der Schauplatz eines aufregenden Vorfalls . Gegen 6 W
kam des Weges eine mit zwei Mädchen besetzte DroW,
deren Lenker von dem Fahrburschen Henschel, der sich"
Begleitung eines Andern befand, angerufen wurde.
zu einem Wortwechsel, worauf der Droschkenkutscher eiv^ -
Mäuner zur Hilfe heranrief . Beim Nahen derselben M
Henschel einen Revolver und gab, ohne daß irgend Zern»"-
ihm etwas zu Leide gethan hätte , drei scharfe Schüfst ^
die sich ansammelnde Menschenmenge ab . Die Kug<"
trafen den Droschkenkutscher und verletzten ihn lebensgeMt!
lich. Der Revolverheld wurde festgenommen : er arbeitet v
einer Wascherei . Bei seiner Vernehmung gab er an, 9
habe „ aus Furcht vor Mißhandlungen " geschossen.

* Hachenburg , 29 . Juli . Die E r n t e , soweit w»«
von solcher heute sprechen kann, ist mit Bezug auf öWj
und Bohnen eine gute zu nennen , Heu ist qualitativ M!
quantitativ gering,- die Halmfrüchte ergaben eine Mittels
— Die Kleinbahn  Selters -Hachenburg ist zum
heute landespolizeilich abgenommen worden, morgen

sich ein Festesten i«der Rest der Abnahme, woran
zur Krone anschließen wird.
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^ * Niedereisenhausen im Kreise Biedenkopf, 30. Juli . Auf
die Ergreifung des flüchtigen Po st direkter  s Flem-
ming von Hosum ist bekanntlich eine Belohnung von 1500 Mk.
»bsetzt worden. Der hiesige Bürgermeister glaubte die Prä¬
mie verdimt zu haben, demi er verhaftete einen Mann, auf
den Flemming 's Signalement paßte , aber — er konnte sich ge¬
nügend legitimiren und mußte entlassen worden , Einige
Stunden später erfolgte in Oberschelden wiederum seine Bee-
hastung , wo man ihn ebenfalls für den Flemrninq hielt und
ihn nach Dillenburg brachte. Er mußte auch hier aber wieder
freigelassen werden . 1500 Mark Fanggeld ist auch keine Klei¬
nigkeit.

* Wiesbaden , 30. Juli.

Der deutsche Durst.
Giebt es ein Thema, das abgesehen von Treberkrach und

Zolltarif gegenwärtig actueller ist, als der deutsche Durst?
Zumal am deutschen Rhein, wo sich die Bevölkerung schon zu
Zeiten des seligen Tacitus vorwiegend damit beschäftigte, im¬
mer noch eins zu trinken. Wie unzufrieden sich die alten
Deutschen wahrscheinlich über die heutigen Zustände in ihrer
ehemaligen Heinrath äußern würden — falls Sie vom All¬
vater Wotan in die Lage versetzt würden, ihr nach 1900 Jah¬
ren einen Besuch abzustatten, — der deutsche Durst im 20.
Jahrhundert würde sicherlich ihren vollen Beifall
haben. Wenn sie genau erfahren möchten, wieviel Gersten¬
saft, damals Meth genannt, inan heutzutage irr den Lan¬
den der Katten, Alemannen, Basuvaren, Markomannen,
Sachsen, Cherusker Sueven und Friesen trinkt, — die mo¬
derne Statistik kann mit ziemlich zuverlässigen Angaben die-
nm. In Mttel - und Norddeutschland kommen 104.3 Liter
pro Jahr auf jeden Kopf der Bevölkerung, in Baden 108,5 Lt..
in Württemberg 193,3 und in Bayern gar 247,5 Liter! Elsas',-
Lothringen vertilgt mit 83,5 Litern pro Kopf das aeringste
Bierquantum, entschädigt sich aber dafür durch erhebliche In.
ansprnchnahme des goldigen Traubensaftes, der in unserer
mgern Heimath zum Mindesten ebenso warmherzige und be¬
geisterte Verehrer hat. Bor den Thoren der poesieumwobenm
Weinlande macht die nüchterne Statistik Halt, wahrscheinlich
weniger aus Rücksicht auf die Poesie, als aus dem einfachen
Grunde, weil auch der gewiegteste Chemiker nicht Nachweisen
kann, wo der Naturwein aushört und wo das analysenfeste
Kunstprodukt anfängt . . . . /

Es bedarf indessen der Stastttik nicht, um unfern Vor¬
fahren aus dem grauen Alterthum zu beweisen, daß auch das
kühle Rebenblut bei uns nicht etwa nur „genippt" wird. Eine
„Weinreise" durch die großen und kleinen Tempel, die man
dem Bachus beispielsweise in der Hauptstadt des herrlichen
Rheingaues errichtete— (mit dieser Untreue gegen die ger¬
manischen Güter würden sich die Alten wahrscheinlich sehr bald
abfinden) — spricht deutlicher wie alle Statistik, die mit ihren
Angaben„pro Kopf" immer nur ein ungefähres Bild des
wahren Consums der wirklichen Trinker giebt. Eigentlich
wäre die Jugend vom1—12 Jahre (mindestens! von der Ge-
sammtzahl der Bevölkerung abzuzählen, dann würden wir bei
Weitem zuverlässigere Angaben vor uns haben. Immerhin,
die vorgeführten Zahlen und die eigenen Studien im Wies¬
badener Rathhauskeller und ähnlichen unter- und oberir¬
dischen Räumen, dürsten die „alten Deutschen" vollauf be¬
friedigen.

; Was die alten Deutschen von heute anbelangt, so sind sie
m ihrer überwiegenden Mehrzahl gern bereit, der tbatkriis-
tigen Jugend unserer Zeit auf vielen Gebieten bereitwillig
die Palme zrizubilligen, mit einer einzigen Ausnahme— ihr
Durst ist unstreitig größer,  im Trinken leisten
üc also erheblich  mehr . Ob man nun seine
Schritte zum „N o n n e n b o f". zu P o t h s und
»Mutter Engel"  oder zu P oh l, Lo ösch. Ru th e, dem
Rathskeller - Engel  etc. etc. lenkt, man wird „unsere
Räter" an all' diesen Stätten emsig beschäftigt finden . . . .
Aber auch die heutige. Jugend ist emsig bemüht, den Durst,
wenn sie ihn nicht schon ererbt von den Vätern bat, zu erwer¬
ben, um ihn — großer Goethe verzeih! — zu besitzen.

W. L.

[ ] Aus dem Justizdienste . Herr Gerichtsassistent
Hart mann  von Drierdors ist an Stelle des mit dem

August von hier versetzten Gerichtsassistenten Herrn
Hildebrand dem hiesigen Amtsgericht zugewicsen.

* Fahrpreisermästignug betr . Ministerv. Thielen
hat aus Anlaß eines Spezialfalles entschieden, daß die sü r
Schulfahrten zugelassenen Fahrpreis¬
ermäßigungen  unter den tarifmäßigen Bedingungen
auf den preußischen Staatsbahnen auch bei Ausflügen der
Jugendabtheilungen eines Turnvereins  gewährt werdenWunen.

* Reue Schießanszeichuttug . Der Kaiser soll den
Infanterie-Regimentern, deren Chef er ist, eine neue Schieß-
"uszeichnung in Form einer am Bande zu tragenden Me -
ai l l e verliehen haben. Diese Medaille wird derjenigen
»mvagnie zugesprochen, die zunächst innerhalb ihres Rcgi-

nienis die beste war und sodann beim Preisschicßen der
neben besten Compagnien der Kaiserregimenter als beste her-
"rging. Die Medaillen dürfen von den Mannschaften nach
brer Entlassung mitgenommen werden. Die in Betracht
"wmenden Truppcntheile sind: 1. Garde-Regimentz. F.

kPatsdam), 2. Badisches Grenadier-Regiment Nr. 110
r ""uheiin und Heidelberg), Großherzoglich Hessisches Jn-

Werie-Regiment Nr. 116 (Gießen), Königs-Jnsanterie-Negi-
knt Nr. 145 (Mörchingen), Bayerisches6. Jnfanterie-Regi-

(̂ mberg), Sächsisches Grenadier-Regiment Nr. 101
resde,̂ und Württembergisches Infanterie - Regiment

Jtx- 1,20(Ulm).
tto(j !?ahrkarten-Controlle . Eine schärfere  Con-

Fahrkarten hat die Staatsbahn-Bcrwaltung nach
kar,̂^ "ng der verlängerten Geltungsdauer der Rückfahr-
kllrtĉgeordnet . Um die mehrfache Verwendung der Fahr-
berR̂ r soll in allen durchgehenden Zügen (trotz
p ahnsteigsperre!) ausnahmslos eine strenge Fahrkarten-

Wiesbadener General-Anzeiger. ' * 1
Prüfung stattfinden, soweit irgend möglich, auch in den
Zügen mit Abtheilwagen. Aus die Durchführung dieser
neuen Vorschrift(ollen sowohl die Zugführer, wie auch die
Stations- und Revistousbenmten streng achten; neben den
Schaffnern sollen sie sich auch selbst an der̂ Fabrkarten-
Prüfung vor Abgang der Züge, wie auf den Zwischen¬
stationen bctheiligen, sofern dies ihr sonstiger Dienst zuläßt.
Zum Zeichen der stattgehabten Prüfung sind die Fahrkarten
von den Beamten mit einem Revisionszeichen zu versehen.
Unter allen Umständen soll ferner vermieden werden, daß
Reisende bei Antritt der Fahrt oder auf der Rückreise die
Bahnsteigsperrepassiren, oder daß ihre Fahrkarte durchlocht
wird. Die abgenommeuen Fahrkarten sollen von den Zug-
Endstationen auf das Vorhandensein der Durchlochung auf¬
merksam geprüft und jede Zuwiderhandlung seitens des dienst¬
habenden Beamten streng geahndet werden. In allen Fällen
der mißbräuchlichen Benutzung von Fahrkarten endlich wird
die zuständige Verkehrsinspektion angewiesen, gegen die
Thäter sofort und unnachsichtlich Strafanzeige bei der
Staatsanwaltschaft zu erstatten. — Wenn sich hier nur
nicht ein neues Gebiet aufthut für die Neigung zu burcau-
kratischer Umständlichkeit und überflüssiger Kleinigkeits¬
krämerei, bei welcher der Nutzen in keinem Verhältniß steht
zu den lästigen Unannehmlichkeiten, die dem Reisenden
dadurch bereitet werden.

"Telephonische Feuermeldung . Einem großen
Bedürfniß im Verkehr mit der Feuerwache ist nunmehr ab
geholfen. Vom heutigen Tage ab ist die städtische Feuer¬
wache unter Nr. 46 an das Fernsprechamt angcschlossen,
sodnß von jedem Telephonanschluß die Feuerwehr angerufen
werden kann.

* Meldewesen . Eine einheitliche Rege¬
lung des polizeilichen Meldewcsens,  das
zur Zeit in den einzelnen Regierungsbezirken verschiedenartig
gehandhabt wird, beabsichtigt der preußische Minister des
Innern durchzusühren. Die Controle der ihren Wohn- oder
Aufenthaltsort auf kürzere oder längere Zeit nicht dauernd
verlassenden Personen, welche jetzt in vielen Bezirken zur
Au- und Abmeldung nicht verpflichtet sind, soll verschärft
werden, da gerade bei den häufig ihren Aufenthalt wechseln¬
den Personen das Bedürfniß fortgesetzter Controle ihres
Aufenthaltes besieht. Besuchs-, Erholungs- und geschäftliche
Reisen sollen jedoch von der Meldepflicht ausgenommen
werden. Ferner soll die Polizeiverwaltung des Abzugsortes
durch die Polizeivcrwaltung des Anzugsortes von dem Ein¬
treffen des Neuanziehenden benachrichtigt werden, wenn der
neue Aufenthaltsort auf der beim Abzüge ertheilten Ab-
meldebcscheiniguug, die der Polizeiverwaltung des Anzugs¬
ortes zu übergeben ist, überhaupt nicht oder unzutreffend ver¬
zeichnet steht.

* Eine Verfügung der hiesigen Königs. Re.
g i er n n g zur Verhütung der Maul- und Klauenseuche wirr-
des. Zt. vom Kammergericht in Berlin aufgehoben. In glei.
cher Weise ist jetzt auch dieselbe Verfügung der Negierung in
Kassel für ungilttg erklärt worden. Der Viehhändler Speyer
war auf Grund der betr. Verfügung, welche bestimmt, daß die
Einstellung von Wiederkäuern und Schweinen in fremden
Stallungen, während des Transportes zu dem Bestimmunqs-
orte nur mit polizeilicher Genehmigung erlaubt ist, angeklagt
und mit einer Geldstrafe verurtheilt worden. Speier hatte
einem Landwirth eine Kuh zum Kauf angeboten und diese in
einen Stall des Laudwirths gestellt, damit die abwesende Ehe¬
frau des letzteren sich ebenfalls die Kuh ansehen könnte. Ein
Ankauf der Kuh erfolgte nicht. Die Bestrafung focht Speier
erfolgreich durch Revision beim Kammergericht an, welches
den Angeklagten sreisprach, da die landespolizeiliche Anord-
ung ungültig erscheine. Eine derartige Anordnung dürfe nur
im Falle und für die Dauer einer bestehenden Seuchengefahr
erlassen worden, was vorliegend aber nicht anzunehmen sei.

* Curhaus . Der „Wagner-Abend" des städtischen
Curorchesters findet Donnerstag, den 1. August, statt.

* Walhalla »Theater Heute findet eine Wieder¬
holung des nnt so großem Beifall aufgenommenenKraatz-
Stobitzer'schen Schwankes „Mamselle Tourbillon"
statt. Es sei schon jetzt darauf aufmerksam gemacht, daß
die Zahl der Wiederholungennur eine beschränkte sein kann,
da im August voraussichtlich die „P u p p e" , sowie „D er
Mikado"  den Spiclplan beherrschen werden, und noch eine
Reihe anderer Neueinstudirungen geplant ist. — Morgen
geht zum ersten Male der „O be r ste i g er" und zwar mit
Herr Endtresser in der Titelrolle in Scene.

8 Residenztheater . Die seit Jahren stetig sich
steigernden Ansprüche eines illnstren Publikums an die Leist¬
ungen einer modernen Bühne lassen einen Bühnenleiter selbst
die wenigen Wochen der Ferienruhe nicht ohne Unterbrechung
genießen. Davon weiß auch der umsichtige Leiter des Resi-
denztheaters ein Lied zu singen. Dr. R a u ch' s mehrfache
Reisen nach Berlin, Wien, München,- Köln re. haben zu Ab¬
schlüssen geführt, die dem Residenztheater die bedeutendsten
Novitäten der dramatischen Litteratur sichern. Das Winter-
progranim steht bereits fest und dürfte das charakteristische
Gepräge der kommenden Saison darin gipfeln, daß nicht nur
das Unterhaltende zu Worte kommt, sondern daß auch dem
Litterarischen ein weites Feld eingeräumt wird. Am
31. August  beginnt das Residenztheater seine Vorstellungen
mit einer Aufführung des Drama's von A. Brieux „Die
rothe Robe" (La robe rouge). Das Werk wurde bereits
im Frankfurter Schauspielhause mit starkem Erfolge auf-
gesührt.

* Das kirchliche Volksconeert , welches diesen
Mittwoch Abend siattfinden sollte, muß leider wegen einer
Störung im Betriebe der Orgel ausfallen. Hoffentlich ge¬
lingt es, diese Störung bald zu beseitigen, damit diese be¬
liebten Darbietungen keine allzu lange Unterbrechung er¬
leiden. Wir werden unsere Leser von dem Wiederbeginn der
Concerte benachrichtigen.

* Die Schonzeit des WildeS , für Rebhühner,
Wachteln, Fasanen und Haselwild endet am 26. August er.
und für Hasen dagegen am 14. September er. Dachse
dürfen vom 16. September bis 14. Dezember geschossen
werden.

* Obsiversandt . Auf mehreren Stationen der Nach-
barbahncn hat der starke Obstverfcmdt von unreifem Obst,
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welcher für Conservensabriken nach Auswärts bestimmt ist,
seinen Anfang genommen.

* Gauturnfest. Der Turngau Wiesbaden, der mit Rück«
sicht auf das vor 3 Jahren hier stattgefundene KreisturnseK
seine Gaufeste seitdem in stiller Zurückgezogenheit chne äußer¬
liches Gepränge feierte, hält sein Fest in diesem Jahre in
einem der Bedeutung seiner Bestrebungen würdigen Rahme»
ab. um am 11. August, dem Tag des Festes, auf dem eigens
dazu eingezäunten Festplatz unter den Eichen der großen Oes.
fentlichkeit die Beweise seiner Leistungsfähigkeit vor Augen
zu führen und bei ihr von Neuem Sympathieen für seine ge¬
sunden Ziele zu erwecken. Als eine Erweiterung und einen
Fortschritt der turnerischen Thätigkeit des Gaues ist es zu de-
grüßen, daß das Wettturnen in zwei Klassen vorgenommeN
wird, denn dadurch wird einerseits auch den jüngerm Tur¬
nern Gelegenheit oegeben, sich an dem Wettbewerb zu betbci-
ligen, andererseits erhält das Publikum einen Begriff von dev
Rührigkeit unserer Turnvereine. Auch ein Sonderwett-
turnen in den drei volksthümlichen Uebungen: Kugelstoßen
mit Anlauf, Hoch- und Weitsprung ohne Brett, wird am Vor¬
mittag stattsinden. Das große Sch anturnen  beginnt
Nachmittags um 3 Uhr mit allgemeinen Stabübungen und
Riegenturnen, dem Turnspiele und zum Schluß Kürturnen
der geübteren Turner des Gaues folgen werden. Da sich der
Tnrngau Wiesbaden so lange reservirt gehalten hat, wird sein
diesjähriges Fest sicher das weitgehendste Interesse für sich in
Anspruch nehmen.

* Stenographischer Vortrag . Der von dem
König!. Seminar-Oberlehrer Habermas  auf der Jahres¬
versammlung des StenographenbundesStolze-Schrey für
Hessen-Nassau gehaltene Vortrag: „Ist die Steno¬
graphie eine Fertigkeit , Kunst oder Wissen¬
schaft ?" ist im Druck erschienen und kann durch den
hiesigen Stolze'schen Stenographenverein(auch von Nicht¬
mitgliedern) bezogen werden.

* Zum internationalen Gesangwettstreit in
Köln,  welcher am 4. und 5. nächsten Monats in Köln
stattfiudet, ist Herr MusikdirektorL. S eyb er t von hier
berufen worden. Der festgebcnde Verein „Polhhymnia"
feiert gleichzeitig sein 50jähriges Jubiläum.

* Militär -Concert . Am morgigen Mittwoch Abend
8 Uhr findet in den schönen Gartenanlagen des Hotel
Friedrichshof  großes Militär-Concert unserer Regi¬
mentscapelle statt, dessen Besuch den vielen Freunden des
Friedrichshofs bestens empfohlen sei.

* Für die Leistungsfähigkeit einheimischer Ge¬
schäfte spricht wieder deutlich ein von Herrn Samenhändler
B en ema n n , in Firma Joh. Georg Mollath, Mauritius¬
platz 7, ausgestellter Weißkrautkopf. Derselbe ist von Herrn
F. Halter hier aus Samen obiger Firma gezüchtet und für
jetzige Zeit riesig entwickelt.

* Vom Kriegsgericht in Mainz wurde der Musketier
Johann FriedrichZ i m m er aus Wiesbaden vom 88. Jnfan-
terie-Regiment wegen Gehorsamsverweigerung, Achtungsver-
letzung und Beleidigung zu 4 Monaten Gefängmß und Ver¬
setzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes verurtheilt.

8. Verunglückt ist bei der gestrigen großen Feld¬
dienstübung des Regiments Nr. 80 im Walde bei Eppstein
der Füsilier Brumme  unter eigenartigen Umständen.
B., welcher die Hebung als Radfahrer mitmachte, war im
Walde von seinem Rade abgestiegen. Während er mit der
rechten Hand sein Rad festhielt, faßte er mit der linken Hand
sein Gewehr bei der Mündung. Plötzlich blieb er mit dem
nicht gesicherten Gewehr an einem Strauch hängen, dessen
Zweig den Abzugsbügel berührten/ das Gewehr, welches mit
einer Platzpatrone geladen war, ging los, riß dem Soldaten
den Zeigefinger der linken Hand ab; das Holzgeschoß der
Platzpatrone drang beim Unterkiefer in feine linke Wange
ein und riß diese bis zum linken Auge vollständig aus¬
einander. Wenn auch das Auge glücklicher Weise nicht ernst¬
lich verletzt wurde, so war das Unglück doch immerhin so
ernst, daß Brumme mittelst eines requirirten Landwagens nach
Wiesbaden ins Garnisonslazareth gebracht werden mußte.
Bemcrkenswerth ist noch, daß die Militär-Radfahrer mit dem
Gewehr Modell 94, welches bedeutend kürzer als die Waffe
der Fußtruppen ist, ausgerüstet sind. Dieser Umstand mag
dazu bcigctragen haben, daß der Verletzte seine Hand auf
der Mündung des Gewehrs gehalten hat.

8 Heber den Selbstmord des Füsiliers Barthel
von der 3. Compagnie des Füsilier-Regimentsv. Gersdorff
No. 80 sind verschiedene Gerüchte in Umlauf, die nicht der
Wahrheit entsprechen. Es wurde behauptet, B. habe deshalb
Selbstmord verübt, weil er von seinen Vorgesetzten arg miß¬
handelt worden sei. Das ist, wie uns von absolut zuver¬
lässiger Seite mitgetheilt wird, nicht zutreffend. B. hat nie¬
mals Anlaß zur Klage über schlechte Behandlung gehabt und
solche auch nicht geführt. Einen Tag vor seinem Selbstmord
schrieb Barthel an seine in Bayern wohnenden Eltern, es
gehe ihm recht gut. Dieser Brief ist von der Militärbehörde
cingezogen und den Untersuchungsakten beigefügt worden.
Durch die Secrion der Leiche seitens der Militärärzte wurde
festgestellt, daß B. die That in einem Anfalle von Geistes¬
gestörtheit begangen hat. Infolge dessen sahen sich die Vor¬
gesetzten und Kameraden Barthel's veranlaßt, an dessen
Leichenbegängniß in Gemeinschaft mit den Eltern desselben
theilzunehmen.

Aus dem Gerüchtssaal.
□ Strafkammer Sitzung vom 30 . Jnli.

8 17« III.
Der Gutsbesitzer Alex. v. P . aus Rußland, ein 29

Jahre alter sehr reicher Herr, welcher aus der Untersuchungs¬
haft vorgcführt wird, betritt den Gerichtssaal, indem er das
Kreuz schlägt. Er ist offenbar ein sehr frommer Herr, aber
das hat ihn nicht abgehalten, am 27. Mai in Geisen¬
heim  in einem Gasthufe, wo er vorübergehend weilte, eine
recht gemeine Thar zu begeben. Als nämlich das 10 Jahre
alte Töchtcrchen des Gasthalters erschien, um ihm die Rech¬
nung zu präsentiren, da ergriff er dasselbe und machte es
zum Gegenstand unsittlicher Angriffe. Er leugnet zwar mit
aller Entschiedenheit, der Gerichtshof jedoch schenkt dem un¬
bescholtenen Kinde, welchem von seinen Lehrern das beste
Zengniß gegeben wird, mehr Glauben als ihm, »rächtet ihn
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für überführt, billigt ihm jedoch mildernde Umstände zu und
verhängt über ihn eine Gesängnißstrafe von 6 Monaten.
2 Monate Untersuchungshaft kommen in Abrechnung.

Eine rauflustige Gesellschaft.
Am Abend des 22. Juni unternahmen die Taglöhner

Martin H. und Aug. Sch. von Griesheim  mit der von
ihrem Manne verlassenen Dicnstmagd Kath. Sch. eine Bier¬
reise. Während sie in der Bingel'schen Wirthschaft weilten,
kam es zwischen anderen Gästen zu Differenzen, welche sie
nicht im Geringsten berührten H. jedoch glaubte, nicht passiv
dabei bleiben zu sollen. Draußen auf der Straße packte er
ohne Weiteres einen der Betheiligten am Wickel und traktirte
ihn mit dem Messer. Auf dem weiteren Wege begegneten
den Dreien einige junge Leute. Eine an sich unschuldige
Aeußerung, welche der Eine derselben that, veranlaßte die
Frau , ihren Kumpanen zuzurufen: „Der Man » hat Einen
gestochen!", sie anzufeuern, auf ihn einzudringen, und
während ihre Kumpane ihn am Boden liegen hatten, warf
sie selbst einen schweren Pflasterstein auf ihn. Bei dem Ren¬
contre haben übrigens sämmtliche Betheiligte, mit Ausnahme
der Sch., Messerstiche davongetragen. Wegen schwerer Körper¬
verletzung wandert H., als der Hauptschuldige, auf 1 Jahr
4 Monate, die Sch. auf 6 Monate und Sch. auf 4 Monate
ins Gefängniß.

keltgramM Md letzte iirtniiffiu
* Wien , 30. Juli . Die tschechisch-slawischen Arbeiter-

Organisationen haben für nächsten Sonntag ein großes
M e e t i n g in Wien einberufen. Zur sofortigen Unterdrück¬
ung von etwaigen Demonstrationen sind von der Polizei um¬
fassende Vorkehrungen getroffen.

* London, 30. Juli . Die Direktoren der perschedenen
Depeschen-Agenturen hielten gestern eine Versammlung ab
und sandten an den Kriegsminister B r o d r i ck eine Note, in
welchermitgetheilt wird, das es unmö  g Iich  sei. die „Dai¬
ly M a i l" 3 u verhindern,  die amtlichen Nachrichten
über den südafrikanischenKrieg zu erhalten. „Daily Mail"
veröffentlicht in der That heute früh sämmtliche amtlichen
Nachrichten über Südafrika.

* London, 30. Juli . Einem Shanghaier Blatte zufolge
hat die Bo x e r b e w e g u n g in der Provinz Shantung $ u -
genommen,  nachdem die Gesellschaft der Bereinigten Dorf¬
bewohner der Provinz Tschili einen Sieg über die Truppest
Li-Hung-Tschangs davongetragm haben. — Die „Times " be-
richtet aus Peking : Der Doyen der Gesandten hat den chine-
fischen Friedensvermittlern amtlich mitgetheilt, daß die Mächte
sich endgültig über die Frage der Entschädigung ge¬
einigt  haben . — Die Chinesen  zeigen sich sehr beun¬
ruhigt durch den Besuch der liberianischenMssion in Peters¬
burg.

* London , 30. Juli . Aus Dundee  wird berichtet: 20
Meilen nördlich von Nqututu fand ein Gefecht  statt , wo
eine englische Kolonne von 400 Buren angegriffen  wur¬
de. Die Engländer  hatten 4 Todte,  darunter den Ge-
neralstabsoffizier Edgard.

* Pittsburg , 30. Juli . Der Verlust mehrerer Lieferungs¬
verträge für den Stahltrust  hat , wie berichtet wird, die
Mitglieder des Verwaltungsraths des Trusts veranlaßt , den
streikenden Arbeitern den Frieden anzubieten. Den letzten
Aufftellungen zufolge betragen die Verluste  während de:-
Streiks fürdenTrust20Millionen  und für die Ar¬
beiter 12£ Millionen Dollar.

* Nelv-Uork, 30. Juli . Me Anarchisten inPat-
terson  hielten gestern eine Versammlung ab, um den Jah¬
restag der Ermordung des König Humbert  zu
feiern.

Verlag und Elektro-Rotationsdruck der Wiesbadener Verlags-
Anstalt EmilBommertin  Wiesbaden. Verantwortlich
für die Politik und das Feuilleton : W i l b e l m L e u f e n;
für den übrigen Theil und Inserate : Wilhelm Herr;
für die Druckerei und den Verlag : Georg Jacobi,

sämmtlich in Wiesbaden.

Sprechsaal.
Für dies« Rubrik übernimmt die Redaction keinerlei  Verantwortung.

Wann endlich wird die städtische Forstverwaltung den
Buchenbaum, der vor einigen Wochen an dem Wege vom
neuen Friedhof zur „Leichtweißhöhle" zusammengebrochen ist
und einige benachbarten kleineren Bäume theilweise mit zer¬
stört hat, entfernen lassen? Der gegenwärtige Zustand ist
doch unhaltbar und darf in keiner Curstadt an einem sehr
belebten Wege keinesfalls noch lange weiter andauern.
Weshalb ist der Baumriese nicht längst entfernt worden?

Einer für Biele.

Die Reinlichkeit der Wege im Wiesbadener Stadtwald
fällt  besonders Demjenigen angenehm auf, der sich oft und
längere Zeit in anderen Städten aufgehalten und die dortigen
Waldwege und ihren häufig sehr verwahrlosten Zustand ge¬
sehen hat. Fragt man nun , wer denn eigentlich die Obhut
über unsere Waldwege hat. so erhält man die Antwort : die
Waldwärter.

Diele stellen sich unter diesen mit grünen Blühen verse-
henen Männern gut besoldete Arbeiter vor, die nicht viel zu
thun haben und den Vorzug genießen, immer im grünen
Wald und in der frischen Lust zu sein. Aber eine derartige
Vorstellung ist, wie wir dieser Tage hörten, völlig falsch, im
Gegentheil, es geht den Waldwärtern ziemlich schlecht. Der
Wiesbadener Wald hat 8 Wärter, die unter einem Aufseher
stehen. Die Wärter arbeiten von Morgens 6 bis Abends 8
Uhr, was — zwei Stunden Pause abgerechnet— zwölf Stnn-
den Arbeitszeit macht. Da sie sich meist weit im Walde be¬
finden, können ihre Frauen ihnen das Essen nicht bringen und
sie müssen dm ganzen Tag über mit schwarzem Kaktee und
Butterbrot auskommm . Das Brot wird von der Hitze trocken
und da der Kaffee auch natürlich nicht Qualität la ist, so läßt
die Ernährungsweise an Dürftigkeit nichts zu wünschen üb¬
rig . Der Lohn beträgt Mk. 2.80 pro Tag , jedem Manne wer-
i>.en  wöchentlich 62 Pfg. für Krankmkasse und Jnvatiditäts-

Versicherung abgezogen. Ueberstundmverdienst giebt es, ab-
gesehm von einer Stunde pro Woche— Sonntags Morgens
von 5—6 Uhr — nicht.

Es kann nicht unsere Aufgabe sein, die Leistungen der
Waldwärter hier eingehend zu betrachten, es dürste aber ohne
Weiteres einleuchten, daß mit einem so knapp» Lohn eine Fa¬
milie, wmn sie rechtschaffen und ehrlich bleiben will, nicht
nnskommen kann. Die Stadtverwaltung wird deshalb zwei-
felsohne sich den Beifall vieler Waldbesucher erwerben, wenn
sie dm Lohn der fleißigen Waldwärter etwas erhöhen wollte.
Wiesbaden zieht nicht nur durch fein« Quellen, sondern auch
durch seinm hübschm, wohlgepflegten Wald so viele erhol¬
ungsbedürftige Besucher an. daß es der Stadt aus ein paar
Groschen bei der Besoldung der Waldwärter nicht ankommm
wird. Ein Waldfreund.

Die billigste Tageszeitung
ln Wiesbaden ist der täglich Nachmittags.
Sonntags in 2 Ausgaben erscheinende

Wiesbadener Generalanzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden-

Bezugspreis: 3» Pfg. monatlich
(Bringerlohn 1.0

Nolksthümlich redigirtes unparteiisches
Blatt mit 3 wöchentlichen Gratisbeilagen ferner
2 Eisenbahnfahrplänen und \ Wandkalender.

KW" Die standesamtlichen Nachrichten,
die Curhausprogramme, sowie alle städtischen
Belauntmachnngeu erscheinen JUCtf  im
.Wiesbadener Generalanzeiger" und werden
von anderen hiesigen Blättern — meist ver¬
spätet — unserem Amtsblatt nachgedruckt.

Geschäftliches.
Ewiger Sommer herrscht auf den Weihnachtsinseln

im Indischen Ocean. Wie entsetzlich muß dort aber die In¬
sektenplage sein ! Es wäre interessant, zu erfahren, wie
man sich dort gegen Insekten schützt. In allen europäischen
Ländern verwendet man bekanntlich das wirklich famose„Ori"
mit dem verblüffendsten Erfolge.

Hygienie in der Rasirstube . In seiner letzten
Sitzung hat sich der Stuttgarter ärztliche Verein mit der
Frage der Herstellung besserer hygienischer Zustände in den
Rasir- und Haarschneidegeschäften beschäftigt und dabei fest-
gestellt, daß bei den jetzigen Verhältnissen die Uebertragung
ansteckender Krankheiten noch recht häufig vorkommt. Vor
Allem' sind es die Ring- oder scheerende Flechte, sowie der
scheibenförmige Haarausfall (area celsi), die ebenfalls zum
Haarausfall führende Kvvfschuppen-Krankheit, welche bei
Rasiren bezw. Haarschneiden von Person zu Person über¬
tragen werden können. Wie läßt sich dagegen Abhilfe
schaffen? Verschiedene hygienische Vorbereitungen wurden
getroffen, doch ist und bleibt immer das beste sein
eigener Rasirer und Haarschneider  zu sein.
Das Selbstrasiren hat sich zwar bereits verhältnißmäßig ein¬
gebürgert, aber die Haare selbst zu schneiden, dazu fehlt bis
jetzt ein Apparat, der nicht nur von Ungeübten leicht ge-
handhabt werden kann, sondern auch mit nicht zu hohen An¬
schaffungskosten verknüpft ist. Diese Frage hat die Firma
Friedrich Wilhelm Engels , Nimmen - Gräf-
r a t h mit ihrer Haarschneidemaschine„Volksfreund" gelöst,
indem sie damit für den staunend billigen Preis von
Mk . 5.50 einen Apparat bietet, der ebenso dauerhaft als
leicht und einfach zu handhaben ist. Wir verweisen auf die
in unserem Blatte erscheinende Annonce dieser Firma.

Die Königin von Italien hat eine Sammlung
von Taschentüchern, die etwa eine Million Mark werth ist.
Meist sind es Spitzentaschentücher von Burano . Man kann
sich vorstellen, wie eifrig über diese Kostbarkeiten gewacht
wird, zumal sie leicht der Zerstörung durch Insekten ausge¬
setzt sind. Das vorzüglichste Zerstörungsmittel für alle In¬
sekten ist „Ori ", der unvergleichliche Jnsektentödter._

Martrrrrg's Schwedenköilig,
bester Kräuterbitterl queur , ist ili allen besseren Colomalw aaren
Handlungen und Restaurationen erhältlich. Derselbe ist nur iicht-
wenn jede Flasche mit der Firma der Fabrikanten Friede . Mar
bürg, Wiesbaden, versehen ist. 2006

Telephon No . 8069.

Die berühmte Phrerrologin
durch Kopfu. Hand (nur f. Dame ») wohnt Fanlbruunenstr . 12,1,r.
Von 8 Uhr moruns bis 8 Uhr abends. _ 4123

lür känsll. Zähne (naturgeircu)
Alkll »l Friedrichstr. dl>, 1. Paul Kahm,

u schmerzl.Zahnoperanonen
Dentist, Sprechst.g—6 U. 3862

Gemeinsame Ortskrankenkasse.
Büreau : Luisenstrafle 22 .

Kassenärzte: Dr . Althausse,  Marktstraße 9.
Delius,  Bismarckring 41. Dr . Heß,  Kirchgasse 29. Tr.
Heymann,  Kirchgasse 8. Dr . Jungermann.  Lang,
gaffe 31. Dr . Keller,  Gerichtsstraße 9. Dr . Lahn,
stein , Friedrichstraße 40. Dr . Lippert,  Taunusstraße
53. Dr . Mäckler,  Rheinstraße 30. Dr . Schrad «»
Stiftstraße 2. Dr . Schrank,  Rheinstraße 40. D r. Wa-
che n h u s e n, Friedrichstraße 41. Spezialärzte : Für Augen,
krankheiten Dr . Knauer,  Wilhelmstraße 18; für Nasen-,
Hals - und Ohrenleiden D r. R i cke r s u n., Langaasse 871.
Dentisten: Müller,  Webergasse3. Sünder,  Mauritius,
straße 10. W o l f f, Michelsberg 2. Masseure und Heilge.
hülfen : K l e i n, Marktstraße 17. Schweibächer.  Michels,
berg 16. Math  es , Schwakbacherstr. 13. Masseuse Frag i
Fceeb,  Hermannstraße 4. Lieferant für Brillen : T r e.
m u s, Neugasse 15, für Bandagen etc. Firma A. S t oß, Sg.
nitätsmagazin , Taunusstraße 2, Gebr . Kirschhöfer,
Langgasse 32, für Medizin und dergl. sämmtl.  A Pot he.
k e n hier.

Familien - Nachrichten.
Auszug aus dem Civilstauds-Register der Stadt Wiesr

badeu vom 3V. Juli 1961.
G e b o r e n : Am 28. IM dem Metzgergeh. Alfred Schil.

ler e. S ., Carl Alfred Georg. — 27. dem Kaufmann Josepl
Dorn e. S ., Jakob Arthur Otto. — 22. dem Tagl . Peter Fuchs
e. S .. Joseph. — 26. dem Techniker Karl Friedrich e. S ., Kacl
Peter Ernst. — 26. dem Badmeister Konrad Adam e. ©.
Adolf.

Aufgeboten:  Der Handarbeiter Heinrich Guschwai«
Worms mit Anna Maria Schorr das. — Der Herrnschneiöer-
geh. Ludw. Belte hier, mit Maria Weichsel. — Der Schreiner-
gehülfe Karl Teichmann hier mit Ella Brückner hier. — Ler
Techniker Wilhelm Jung -Diefenbach hier mit Minna Kirsten
hier. — Der Kaufmann Sigmund Adler hier mit Bertha Ko.
senau hier.

Verehelicht:  Der Schuhmachermstr. Heinemmm
Wieler hier mit Bertha Rindsberg hier.

Gestorben:  Am 29. Juli Karl , S . dös Glasergch.
Christian Gerhardt , 5 M.

Kgl . Standesamt.

Mittwoch , den 31. Juli 1901.
Morgens 7 Uhr : Konzert des Kur -Orchesters

in der Kochbrunnen - Anlage
unter Leitung des Konzertmeisters Herrn A. van der Voort.

1. Choral : . Was mein Gott will, geseheh’ allzeit “.
2. Ouvertüre zu »Joseph “ . . . . . Mehul.
3. Mein schönster Tag in Berlin, Walzer . . Gungl.
4. Finale aus „Maritana“ . . « > Wallace.
5. Heimkehr vom Felde , Polka , . J , Waldteufel.
6. Potpourri aus „Der Barbier von Sevilla * , Rossini.
7: Die Wachtparade kommt, Charakterstück , Eilenberg,

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements-Konzerte

des
städtischen Kur - Orchesters

unter Leitung des Konzertmeisters Herrn Hermann lrm»r.
1. Pbönix-Marsch . . Stasny.
2. Ungarische Lustspiel -Ouverture . . . Keler -Bela.
3. Romanze in Es-dur . . . . . . Rubinstein.
4. Gourmand-Poika Waldteufel.
5. Introduction und Chor aus „Teil “ . , . Rossini. Hz
6. Ouvertüre zu „Die Stumme von Portici * . . Auber,
7. Die Werber , Walzer Lanner.
8. Fantasie aus „Der Bajazzo“ . , , Leoncawallo.

Abends 8 Uhr:
unter Leitung seines Kapellmeisters, des Kgl . Musikdirektors

Herrn Louis LQstner
1. Ouvertüre zu „Traviata “ . Verdi.
2. Habanera . Chabrier.
3. Schwur und Schwerterweihe a. „DieHugenottes “ Meyerbeer.
4. Morgenblätter , Walzer . Joh . Strsnis.
5. Die Fingalshöhle , Conzert-Ouverture . . Mendellssohn
6. Solvejgs Lied aus der II . Peer Gynt-Suite . Gried.
7. Erinnerung an Lortzing , Fantasie . . . Rosenkranz.
8. Durch Kampf zum Sieg, Marsch . . . F. von Blon.

finden in Stadt wie außerhalb im
„Wiesbadener General- Anzeiger"

die wirksamste Verbreitung«

„E 0 8"
Amerikan . Dauerbrandofen.

Den Alleinvertrieb unserer
rflhmlichst bekannten

Dauerbrandofen
Amerikan. System mit einem
Grill auf’s Feinste regulirbar
Irisches System mit und ohne

Aufsatz.

Regulir-Ofen•“SS?*
Land wir thsohafts*

offen , Herde,
Steinkohlenofen ete.
haben wir für Wiesbaden dem

Special geschäft
für Ofen und Herde

Peter Kilb,
Wiesbaden , Steingasse 32,

übertragen.

J.D. Wehrenbold&Sohn,
EisengieBserel,

Aurorahütteb. Gladenbach
(Hessen-Nassau). 346/77
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Bekanntmachung
Anmeldungen zur Reinigung der Sand - und Fett-

e-nac  in den Privat-Grundstücken sind schrifllich odermünd-
an die Abtheilung für Kanalisationswesen unseres Stadt-

aouamtes, Rathhaus, Zimmer No. 57 zu richten.
Die Reinigung der auf Straßengebiet befindlichen Sand-

anat  non Regen- und Küchen-Fallröhren geschieht gemäß
- b des Kanal.Ortsstatuts vom 11. April 1891 obliga-
.arikch aut Kosten der Hauseigenthümer.
" " -zür das Rechnungsjahr ISVL bleibt der seitherige,
nachfolgend abgedruckte Kostentarif bestehen. Hierzu wird
bemerkt, daß bei monatlich zweimaliger Reinig,
una der Sinkstoffbehälter eines Hausgrundstücks die ein-
cjhen  Tarifsätze , bei monatlich viermaliger Reinig,
una die zweifachen , und bei monatlich achtmaliger
Reinigung die vierfache » Tarifsätze zur Berechnung kommen.

Diesem Kostentarif sind die neu festgesetzten Einheits-
vreife für die von der Stadtgemeinde übernommene Rei¬
nigung und Oelbehandlung der in Privatgrundstücken be-
Nedendcn sogenannten Oelpisfoirs beigefügt.

Wiesbaden, den 20. Juli 1901.
Der Magistrat: I . B. : Frobeuius

A. Kosten-Tarif der Sinkkasten - Reinigung.
Auf die Dauer eines Jahres berechnet.

1. Gemauerte Sinkkasten ohne Eimer . , Ml. 2.70
L. Sinkkasten mit freistehendem Eimer , $ * 1.40
8. Sinkkasten mit hängendem Eimer t . » 1 .50
4. Aellerstnkkasten

a) gemauerte, ohne Eimer . ! • „
b) von Thon oder Eisen mit Eimer . J *

5. Regenrohrsandsänge
a) zu ebener Erde ? . . , ?
b) unter Terrain . ! . . .

6. Gemauerte Fettfänge . . . . .
7. Gewöhnliche Fettfänge (Eisen oder Thon) !
8. Wasierverschlüffe(PutzlyphonS)
9. Piffoirfinkkasten, sowie sonstige stinkende Abgänge

enthaltende Wasserverschlüffe . . . » -
NB. Außergewöhnliche Fälle und Verhältnisse unterliegen

besonderer Bestimmung der Einheitspreise durch das Stadt¬
bauamt, nach den gleichen bei Aufstellung dieses Tarifs maß¬
gebend gewesenen Grundsätzen.

(So ist z. B. der Mindestbetrag, zu welchem die Stadt
eine Reinigung übernimmt, 3 Mark, d. h., für Hofraithen
mit nur einzelnen Objekten, deren Reinigung nach tarif¬
mäßiger Berechnung zusammen weniger als 3 Mk. ausmachen,
ist der Mindestbetrag von 3 Mark zu entrichten.

Nach1)08. 4 werden alle in Souterrain-Räumlichkeiten,
sowie unter Hof-Oberfläche, bezw. auf Treppen — Podesten,
befindlichen Sinkkasten oder Fettfänge berechnet.

Unter den vorstehenden Beträgen ist nur die regelmäßige
Reinigung der betr. Sand- und Fettfängr von Schmutz,
Sand und Fett verstanden. 4213

v . Kosten-Tarif für die regelmätzige Reinigung
und Oelbehandlung von in Privatgrundstücke«

bestehende» sogen . Oel -Pifsoirs.
1. Bei wöchentlich einmaliger Reinigung

pro Stand und Jahr
2.  Dergleichen bei wöchentlichzweimaliger

Remigung.
8. Desgleichen bei wöchentlich zweimaliger

Reinigung in den Sommermonate«
April dir September einschl. und ein¬
maliger Reinigung in den übrigen
Monate « der Jahre« j . . . 5 „ 25 „

Bekanntmachung.
Der Weg in 4-r Gewann „auf der Bain* Nr. 9037

des Lagerbuch», zwischen den Grundstücken Lagerbuchs Nr.
5020 und 5021, soll eingezogen werden. Dies wird gemäß
8 57 des Zuständigkeits-Gesetzes vom 1. August 1883 mit
dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Ein¬
sendungen gegen die Einziehung innerhalb einer mit dem
18. d. Mts. beginnenden Frist von vier Wochen schriftlich
hier vorzubringen, oder zum Protokoll zu geben find.

Eine Zeichnung liegt im Rathhause, auf Zimmer Nr. 51,
zur Einsicht aus.

Wiesbaden, 12. Juli 1901.
Der Ober-Bürgermeister:

39i0  I . V. : Mangold.

Bekanntmachung.
Der Hausirer Heinrich Schmelz , geboren am 10.

'^uar 1863 zu Buchau, zuletzt Nöderstraße Nr. 3 wohn-
' J8'*» entzieht sich der Fürsorge für seine Familie, sodaß die-

auz öffentlichen Mitteln unterstützt werden muß.
Wir bitten um Mittheilung seines Aufenthaltsortes.
Wiesbaden, den 27. Juli 1901. 4333

_Der Magistrat. — Armenverwaltung.

3 Mk. 50 Pf.

7 „ — M

--- Bekanntmachung.
. o|e ^ädtische Feuerwache ist unter No . 46 an
. ° Fernsprechamt dahier angeschlossen, so daß von

JJ* Telephonanschluß Meldung nach der Feuerwache
werden kann. Der hiesigen Einwohnerschaft wird

k Benutzung der Telephonanschlüsse zu Fenermeldnnge«
und auch zum Anrufen der Transpörtmannschafte»
^Unglücksfällen empfohlen.Der Branddirektor: Sch eurer.

Freiwillige Feuerwehr
obere Platterstraße.

WM Die Mannschaften der Letter - u. Spritzeu-
Egf  abtheilungen an der oberen Platterstrahe
F » werden auf Donnerstag , den i. August l I .,

Abends 7 Uhr, zu einer Uebung in Uni-
Ki, an die Remise geladen.

erwartet.
Wiesbaden, den 30 Juli 1901.

Der Branddirektor: Scheurer

Msi Bezug auf die 17̂ 19 und 23 der Statuten,
^ « eite 12, Absatz3, der Dienstordnung wird pünkt-

4377

%0Av
0\

%0

0 %
\0

Hotel Friedrichshof.
------- ------------ littwocb , den 31 . Julis ------------------ -

Grosses Militär-Concert,
ausgeführt von der Kapelle des Fus . - Rgls . von Gersdorff
(Hess .) Mo. 80 unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn

E. Gottschaük.

0\

Anfang 8 Uhr« Entree frei*
4385

AI IDDi  x x xx x x x s<
M
0%

Bekanntmachung.
Die in der Gemeindeversammlung vom 9. Juni d. I.

beschlossene „Nuhegehaitsordnnug für die Beamten
der israelit . Enttusgemeiude " hat die Genehmi¬
gung des Herrn König !. Regierungs -Präsidenten
gefunden . An die Mitglieder unserer Gemeinde werden
auf Wunsch Druck-Exemplare derselben auf unserem Gemeinde'
Bureau, Emserstraße6, verabfolgt.

Wiesbaden, den 30. Juli 1901.
Der Vorstand der israelitischen Cultusgemeinde:

4382  _ Ei, non Heft._
BetrUmtmmWMg

Montag , den 5 . Augnst d Js ., Vormittags
8 Uhr anfangend, werden im L-chierfteiner Gemeindewald,
Distrikt „Franensteinerberg ", unmittelbar am Forst¬
hause, nachstehende Holzsortimente an Ort und Stelle öffent¬
lich versteigert:

100 Eichen-Stangen 1. Cl.,
750 „ „ 2. Cl.,

3ml ",  4 . et)
3600 Schälwällen,

60 Rm. Uhi)erfnüppe{,
300 Rm. Ausbuschwellen(ungeformt).

Zusammenkunft um 81/» Uhr am Forsthaus RheiN-
blick.

Schierstein , den 29. Juli 1901.
Der Bürgermeister:

4089_ Lehr. _

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch , den 31 . Juli er-, Vormittags

10 Uhr, versteigere ich im „Rheinischen Hof", Mauergasse 16,
dahier: 41391

1 einth. Spiegelschrank
gegen gleich baare Zahlung.

Oetting , Gerichtsvollzieher.
__ Wörthstraße 11.__

Bekanntmachung.
Mittwoch , ve» 31 . Juli Z« 1)l , Nachmittagsl Uhr,

werden in dem„Rheinischen Hof", Mauergasse 16, )ahier:
2 Sophas, 3 Vertikows, 2 zweith. Älkiderjchrünke,
2 Spiegel, 1 Bauerntischchenund 1 Nähmaschine

gegen BaorzaHlung ösfenllich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 30. Juli 1901. ±384

Weit -/ :, Gerichtsvollzie her.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 3 *. Juli er.» Nachmittags2 Uhr,

werden im Hause kl. Burgstr Nr. 5 Pt.
1 Kleiderschrank und 1 Uhr,

ferner daran anschließend im Hause Mauergasse 16 dahier:
1 Schreibpult, 1 Marmorkaffe und i Schachtel mit
1 Fliederrobe

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung ver¬
steigert. 4390
___ _ Goegge , Gerichtsvollzieherk. A.

Bekanntmachung.
Gefunden : 3 Portemonnaies, 1 Visitenkartentasche, 1 Touristen¬

tasche. 1 DamenreoeiUck>m, 1 Sonnenschirm, 1 Taschenuhr, 1 Brache,
1 Zahngebiß 1 g, lbene Dame »hr, 1 Armband, 1 Notizblock mit Kette
und Anhängsel, 1 gold. Traur ug.

Zugelaufen : 3 Hunde.
Wiesbaden , den 29. In i 1901.

Der Polizei-Präsident:
K Nr !n, 1, WrtHhnr

Kogel-Vogeifutter-und Samenhandlung
Marktstrasse6, Eingang Mauergasse 2,

empfiehlt

Sämereien etiler Arten,
In- u. ausländ. Sing- und Zieryögel»

sowie Gesängskanarien in jeder Preislage.
Käfige , sowie diesbezügliche Utensilien alles in

. - grösster Auswahl.

4386
G. Eiehm ann,

_Mar ktütrasse 6 , Eingang Mauergasse 2.

■ Technikum Sternbergi.Meckl. g§Maschinen!}.—Elek^-Ing .—Tecba .—Werkmstr .—Eiuj.KurseljH

Cydj warne einen Jeden, meinem
<0 Mann etwas zu leiben oder
zu borgen, da ich für nicht« hafte.

4372
»Mi

-ranenstein.
Fast neues Damenrad , wenig

gefahren, billig zu ve>lausen. 4380
Bleichstraße 21, Laden.

Gangbare Wäscherei z. k.
gesucht. Offert, u. 8. 8. 4371 an
den Verlag b. Bl. erb._ 4371

Hlnidarbriter
f. feinere Gchnhwaare«
gesucht . 658/31

Ph.Jourdan,
Schuhfabrik,

1 A I N Z.

2 Km»,«. gTÄ
1 Bett , best, aus Bettstelle, Sprung»
rahmen, Matratzeu. Keil, 28 M.»
1 Bett , best, aus Bettft., gestep.
Strohsack, Matr. u. Keil, 17 M.«
4 fast neue Polsterstühle 12M.,
ein großer Spiegel 5 M., eia«
Anrichte mit Schüssclbank6 M.»
1 sch. Kommode 16 M., zu
verkaufen. 4339

Römerberg 16 , park«
Umständehalber sos. schöne ger.

3-Zimmerwohn. zu verm. a. zum
Möbeleinstell. J -dnsir. 22,1. 4383

Kl. Viereck. Tisch, 1 kl. Wasch»
tisch und 1 sch. Kinderwagen
billig zu verlausen 4387

Michelsberg 88 , Stb. 3 St.

Dikjkälgk JtrrfBM,
welche am Sonntag Abend 8'/s
Uhr am Theatropbon auf dem
Festplatz den Sonnenschiru»
mit schwarzem Griff wegnahm,
wir ersucht, denselben sofort
Westendstraße 10 , Gartenhaus
2 I. abzugebcn, da dieselbe erkannt
ist und sonst Anzeige erfolgt. 4388

fit2Säuger,
welche alltäglich zwischen6 und 1
Uhr Morgens im Badehause de«
hies. „SchützenhofeS" ihre Stimmen
erschallen laffen, werden zur Bil¬
dung einer Quartetts zwei mit
guten Stimmmitteln versehene
Badegäste gesucht. Bierbaß- und
Eiweiß-Sänger bevorzugt.

Meldungen werden am Rondel
entgegengenommen._

Holzhandlung
Will». Streck in ioi»,
Eölner Chaussee 57/65u. 34(40,

Stets großes Lager in alle«
inländischenu. ausländ.

3659
Ca . 5000 Heiraths -Part

jährl . weise nach. Auswahl und
Stde. u. Anspr. diskr., reell. Mk. 4
sende Adresse Fortuna 5. Eupcn 4.

Zucker
muß jeder Flasche Kittdermilch
zugesetzt werden, da diese erst dann
die Muttermilch ersetzt.

Ich führe nur keimfreie , ga-
rantirt chemisch reine Waare.

Fritz Bernstein,
i.  Geschäft: Wellritzstratze 25.

U . Geschäft : Moritzstraße 9 * 4084

Wichtig für Kutscher und
Fuhrwerksbr sttzer!

Wggenbürsten und Kartätschen,
Mähnenbürsten und Wagenleder,
Hufbürsten und Wagenschwämme,
Sralleimer und Hafersiebe,
Futterschwmgenu. Stallbesen etc.

empfiehlt in größter Auswahl billigst 0460
Marl Wittich,

Michelsberg 7, Ecke Gemeindebadgiitzchen,
Korb-, Holz-, Bürstenwaaren.

Ho1zbearMtimg8 »I'abrik
und

Import tod  Zimmer-TMren
dmil Funcke
Cobieuz, Frankfurt , Düsseldorf.

AusfQhrg.v. Bau-Schreinerei-Arbaitan
nach gegebenen u. eigenen Entwürfen,

Thiiren - und Kehlleisten -Lager
Frankfurt a . M.y Niedenau 15. 4014/2

Auch Thüren aus astreinem North Carolina Pine zum
Lasiren vorzüglich geeignet , vorräthig.

Preislisten und Special - Offerten gratis.

C igarren,Cigaretten*
60,3  Tabake*

Cigarrenspitzen Tabakpfeifen Spazierstöcke

WIESBADEN, Haurlftiusatrasse 8.
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I Der allerhaltbarste gediegenste Seidenstoff
für Schirme ist

> Edel -Seide,
>
5

SAndUs

sowie Rämmtliche erste Qualitäten in Halb
seide , Monopol , Hercules etc . stets vorräthig.

Ueberzieben , Repariren jeder Art.

Karl Fischbach,
Kircbgasse 49 , zunächst der Marktstrasse.micugaas

i
(
((
c
<

Geschäfts - Eröffnung.
Einem beehrten Publikum von Wiesbaden und Umgegend die

ergebenste Mittheilung, daß ich
Kleine Kirchgasse 4 , nahe am Mauritiusplatz,

_ _ eine

Fahrrad-Handlung lil fißrutt litptolumiftfeßiillt
eröffnet habe.

Ich empfehle erstklassige Fahrräder aus den renommirtestcn Fabriken,
sowie alle Fahrrad -Utensilien . — Verkauf von siimmtlichen Trikotagen , wie
Sweater . Sporthemden . Nadfahrerstrümpfe re.

Hochachtungsvoll 4107
544. Ernst Bl üsch.

per Pfund 123.
Durch güirftige Gelegeuhit eines bedeu¬

tenden Abscyluffes bin ich in der angenehme?. Lage,
obigem Preise entsprechend einen

vorzüglichen gebrannt . Kaffee
zu liefern und lade Kenner und Gönner zum
Einkäufe höslchist ein.

A . M . Unnenkohl . 2868
Erste und älteste Kaffelirennerei am Platze.

15 EUenbogengasse 15.

F . Dofflein
Friedriolastrasse 43 . Telephon No. 173.

AbtheHung I.

Installation von Gas- und Wasseranlagen.
Sanitätstechnisclie Einrichtungen.

Abtheiiung II. 5348
AnsWmg tltclrifdjcr lilljl- mid Kraft-Avlagc«.

Großes Musterlager in:
Kronleuchtern u. sonstigen Beleuchtungs -Gegenständen für

Gas oder electr . Licht, Gaskvchapparate Gasheizöfen,
Badeöfen ». Badewannen in einfacher « .eleganter Ausführung,

Wasch - « . Spültische , Electr . Koch u. Heizapparate.

Biebricherstraffe 19 ist eine
Grube Kuh- und Pferde-Dünger
zu verkaufen. 4358

Frau Ratajczak , die Lenor-
mand für Wiesbaden, seit 30
Jahren bewährt, wohnt Lud¬
wig straffe 14 , 2 Tr . 4355

Aue liöffliaL"..LK
Friedrich ", Nerostr. 35/37 4362

FuhrlrnechtZ
gesucht. Sckwalbacherstraße 63.

Kessen iUiihtic
wird zuin Waschen, Bleichen,
Bügeln angenommen. 4357

Näheres in der Expedition.

Zmei Zimmer, "SuT
sofort zu vermiethen. 4356
Sonucnberg , Wicsbadenerstr24.

Niulier-GMfkn
gesucht 4363

Peter Nickel»
Tünchermeister, Niedernhausen

R. Arb. erh. sch. Logis. Adlcr-
straße 61, Dachl r. 4360

Zu uerbaufen:
6 Stück doppelblühenbe

Oleander in grün gestrichenen
Kübeln und voller Blüthe,
ferner eine Lorbeerpyramide
eine Palme und 4 Blumen-
bäuke. Wo, sagt die Expedition
dss. Blattes. 4368

Für Posen.
Suche tüchtigen selbstständ. Herrn

als alleinigen Vertreter. NurHerren,
welche in Posen gereist und der
polnischen Sprache mächtig sind,
werden berücksichtigt. Nur schristl.
Off. an Wilh . Kirsch , Keller-
straße 18, 1. 4373

Ein reinlicher Arbeiter kann
Theil an einem Zimmer haben
Frankenstr. 6, 2 St . l. 4369

Einfaches Ladenmädchen ge¬
sucht W . Mars,

Bcod- und Feindäckerei,
4378 Metzgergasse 31.

Tüchtiges Mädchen für Haus-
u. Küchenarbeit ges., dass. k. auch
das Kochen lernen. Lohn 30 M.
HotelRcichspost. Nicolasstr. 16.4381

35|)fg. jlst.Nrifcrbc«
off tritt 4365
Farben -Consum , Grabenstraße.

La MM M.40 M.
offerirt Altstadt -Consum . 4366

HmdmslheSLL
Mctzgcrgasse 31. 4364

PftkdkIlNsAL* L°>
Dotzheimerstraße 14. 4367

( Lei ^uhn8ellmerznimm nur„Kropp’sZ ahnwatte“(200/q Carvacrolwätte)äFl.50 Pfg.
Zu haben bei Herrn Apo¬

theker Oito Siebert , Marktstr 9.
Germania-Drogerie, Rceinstr . 55.
H, Zboralsky, Rhmerberg 2/4.
Cenlrat-Drogerie,Friedrichstr .16

u Michelsberg 23.
Wellritz-Drogerie, Wellritzstr.
Adler- „ Moritzstr.
Drogerie Brecher, Neugasse 12.

„ Berling, gr. Burgstr . 12.
Verlange ausdrücklich nur

„Kropps Zahn watte mit den 2
Köpfen“. 650/30

1 an beachte die Rückseite der Fahrkarten der elektrischen Straßenbahnen
M. Singer . Sächsisches Wanrenlagcr

1213  Michelrberg 5 und Ellenbogengasse 2.
Photograph . Kunst - Anstalt

A. BURK
I Museumstr . WIESBADEN Museumstr . I

empfiehlt sieh zur Anfertigung von Portraits , Kinder - and
Gruppenbildern . Reprodnctionen und Vergrösserungen als
Specialität , in jeder gewünschten Grösse und Technik zu den

billigsten Preisen bei vorzüglichster Ausführung.
Aufnahme von Häusern, Interieurs, Maschinen etc,

Rahmen aller Art stets vorräthig.
_ - .  ♦ Telefon 2088 . ♦ _228

€in neuer §mm
für die Güte meiner Sämereien ist ein bei mir ausgestellter von
Herrn F . Halter  a »r von mir geliefertem Samen gezüchteter Weiff-
krantkopf der Sorte „Braunschweiger ", der trotz der noch
frühen Jahreszeit das Gewicht von IG1/®Pfund hat.

Zum Bezug von Herbstsämcreirn halle mich besten« empfohlen.

SmeichMimg füll . Georg Wollch,
Inh. : Beinh . Bcnemaan,
4375 7 Mauritiusplatz 7 .

Wiesbadener
Militär- Gl Verein.

<E. V )
Samstag , den 3 . August er . Abends 9 Uhr : fteneral-

versanimlung im Vereinslokal. Tagesordnungu. A. : Wahl eines
orsitzenden. Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand.

Prima neue Vollhäringe per Stück 6 Pf., per 10 Stück 55 Pf.,»
neue Kartoffeln per Kumpf 23 Pf.,

Einmachzucker per Pfd. 31 Pf.
4376  C . Kirchner,

Adlerstraße 31, Wellritzstraße 27, Ecke Hellmundstraße.

möbeln , netten SS 2 Ä" 1,
X, Leiches , «dethaidstratze 46.

Mk fnmtoliilitii*«O Kyjiothekeo-Ageii!«,
von

Jo «& Co Firmenich,
Hellinuudstratze 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Liften, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Ein Haus , vorzügl. Geschäftslage, im Preise von 50,000 M,
worin ein gutgehendesCigarren-Gesch. betrieben wird, ist mit
Geschäft, ev, auch das Geschäft allein, zu verkaufen. Die Waareu
sind laut Faktura zu übernehmen. Näheres durch

I . & C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.
In der Näbe von Mainz ist eine all renomirte gutgehende

Wirthschaft , bestehend aus zwei Wohnhäusern mit schönen
Lokalitäten, schön angelegtem Wirthschaflsgarten mit Halle, Wein¬
keller usw. wegen Zurückziehung des Besitzers für 75,000 Mk.
zu verkaufen durch

I . L C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.
Ein renlablcs Besitzthum , beste Lage, in Gießen, mehrere

Häuser mit Stallung, großem Garten, welcher sich noch zu zwei
Bauplätzen verwerlhcn läßt, sehr geeignet für Hotel oder sonstiges
Geschäft, ist für 125,000 Mk. zu verkaufen oder auch auf ein
hiesiges Etagenhaus zu vertauschen durch

I . & C. Firmcnich , Hellmundstr. 53.
Wegen Sterbefall ist in: Nheingau ein schönes Besitzthum,

welches sich als Herrschaftssitz oder Institut , auch für Maler, da
Atelier vorhanden, eignet, sofort preiswürdig zu verkaufen durch

I . & <£. Firmcnich . Hellmundstr. 53,
Ein schönes Etagenhaus , Nähe der Rheinstraße, .mit je

5 Zim.-Wohnungen, für 70,000 Mk. zu verkaufen durch
I . S C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.

Ein Etagenhaus , Wörthstraße, mit 4-mal 5-Zimmer<
Wohnungen, zu verkaufen, auch aus ein Objekt hier oder aus-
wäris zu vertausche» durch

I . & C Firmcnich , Hellmundstr. 53.
Ein schönes, für Pension geeignetes Etagenhaus , in der

Nähe des Kochbr., mit 16 Zim., für 66,000 Mk. zu verk. durch
I . & C. Firmcnich , Hellmundstraße 53.

Zwei schöne Billen , Emserstr., f. 65- u. 93000 M., eine
Billa , Walkmühlstr., f. 95000 M. u. eine Billa , Bachmeierstr,,
f. 58000 M. zu verkaufen durch

I . L C. Firmcnich , Hellinundstr. 53.
Ein schön angelegter Garten in der Nähe der Stadt, ein

Baumgrundstück , Wcllritzth., sowie verschiedene Gärtnereien,
hier und auswärts, zu verkaufen durch

I . &  C . Firmcnich , Hcllmundstraße 53,
Eine Anzahl sehr rentabl. Etageuhänscr , süd- und westl.

Stadttheil, sowie Pcnsions - und Herrschafts -Billen in den
verschiedenstenStadt - und Preislagen zu verkaufen durch

I . Si <£. Firmcnich , Hellinundstr. 53.

Gasthaiiö„Im Mt KieliM",
Schönstes Gartenlokal Wiesbadens.

Es ladet freundlichst ein
_ Willi . BrSuning , Albrewtltr. 9.

.AilkiiMlMttklills
m

Herren- u. Knaben-Garderobe
Das zur Konkursmasse Hermann Bran "i

Kirchgasse 54 , gehörige Lager wird von heute ab z"
jedem annehmbare » Preise ausverkauft.
3686  Der Konkursverwalter

Verkanfsftunden : Vorm, von 8—12'|» Uhr,
_ Nachm. 2—8 Uhr.
Unter den eoulantesten Bedingungell

kaufe ich stets gegen sofortige Kasse
alle Arten Möbel , Bctte ». Pianiuos . 109

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder . Instrument « u. dgl. Taxationen

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster BercchnuNI-

Jakob Füllt, ModklhMma. GoldMlftß
Saxatov  und Äuctiouator— Telephon Nr. 858»
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Schloß Brunnen Gerolstein.
Es ist eine merkwürdige Gegend, die um Gerolstein in

der vulkanischen Eifel. Die ganze Umgebung des tiefen Ke>-
selthales trägt ein vulkanisches Gepräge, erratische Blöcke Ue-
gen auf den Bergeshängen ringsum . In ganz geringer Trefe
schon stößt man auf Tuffsteinfonnationen und vulkanische
Asche, welche früher der naheliegende Krater , „Papenkaulck
genannt , dorthin geworfen haben mag. Etwa in der Mitte
des Kesselthales anr Fuße der Casselburg, der schönsten Rinne
der Eifel, befand sich auf der Wiese eine circa 12 Meter lange
und 10 Meter breite Einsenkung, die mit Wasser gefüllt war.
Unter hörbarem Geräusch brodelte und kochte dieses Wasser
wie ein siedender Wasserkessel und doch war das Wasser kalt.
Es war leicht zu erkennen, daß große Mengen ausströmendcr
Gase diese Bewegung verursachtenund daß hier offenbar erne
sehr kräftige, Kohlensäure ausströmende Mofette vorhanden
war . Nach mancherlei Schwierigkeiten und Durchbohrung
vieler Tuffe, Schlacken- und Lavaschichten wurde in größMr
Tiefe im Jahre 1876 in der Thal eine mächtige und reiche
Quelle erschlossen— der Schloß-Brunnen Gerolstein.

In mächtigem, 20 Centimeter dickem Strahl hob sich die
Quelle in regelmäßigen Intervallen kaskadenartig bis zu 10
Meter Höhe aus dem Bohrloch heraus , sank dann wieder zu¬
rück und stieg wieder bis nunmehr das Jnternnttiren der
Quelle ganz aufgehört hat und dieselbe zwar noch immer leb¬
haft und mächtig, aber doch gleichmäßig aus der inzwischen
fertiggestellten Fassung abfließt. Seit über 20 Zähren grebt
die Stelle stündlich 4000 Liter Mineralwasser.

Uebrigms hat sich in jener Gegend ein Andenken cm be¬
reits früher dort vorhandene Heilguellen im Dolksmunde er*
halten ; die Wiese, auf der der Schloß-Brunnen liegt, heißt
„Dreiswiese", das ist der Volksausdruck für Mineralbrunnen¬
wiese. Auch mis der Chronik von Gerolstein geht hervor, daß
im 13. und 14. Jahrhundert, ja selbst schon zur Römerzeit
Wallfahrer nach der Gerolfteiner Gegend kamen, um dort
Heilung zu suchen oder Wasser für die Kranken mitzunehmen.

Wissenschaftliche Analysen stellten übereinstmrmig die
vorzügliche Vereinigung der Alkalien in der Quelle fest. Das
sehr erfrischende Getränk wird von ärztlichen Autoritäten der
chronischem Magenkatarrh , Blasen- und Nierenleiden beson¬
ders empfohlen und mit heißer Mich gemischt gegen Ver¬
schleimungen und chronische Halsübel mit Erfolg ,angewandt.

Der echte Schloß-Brunnen Gerolstein ßoi eine „Krone
als Schutzmarke. — Diese unterscheidet ihn vor Nachahm¬
ungen, die ja nie ausbleiben.

Standesamt Dotzheim.
Geboren:  Am 2. Juli dem Schreinermeister Adam

Friedrich genannt Adolf Grimm e. T . Lina Ottilie Marra . —
Am 3. Juli der ledigen Johannette Caroline Bender e S.
Johann Emil . — Am 4. Juli dem Maurer Wilhelm Adolf
Wagner e. S . Wilhelm Adolf. — Am 4. Julr dem Maurer
Carl Wilhelm Höhn e. S . Carl . — Am 7. Julr oem Maschi¬
nisten Wilhelm Theis e. T . Margarethe . — Am 9 Julr dem
Maurer Friedrich Christian Krieger e. S . Frredrrch. — Am
13. Juli dem Maurer Ludwig Earl Hamka e. S . Wrlhelm
Carl . — Am 13. Juli dem Schmied Friedrrch Adolf Drehl e.
T . Amalie Luise Wilhelmine Frieda . _ • .,

Aufgeb oten:  Am 12. Julr Carl Wrlhelm Rossel, mit
der Näherin Amalie Wilhelmine Höhn.

G e st o r b e n : Am 3. Juli Auguste Elrse Johannett .-
Baum geb Bleidtner . 31 I . — Am 4. Juli Helme Jung geb.
Schwanz, 76 I . — Am 5. Juli Barbara Heicher, -v. des Tün¬
chers Franz Philipp Kasp ar Hescher, 8 M._.

Handel und Verkehr.

Marktbericht für den Regier.-Bezirk Wiesbaden.
(Fruchtpreise,  mitgetheilt von der PreisnotirungSstelleder Land-
wirthschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesb «den  am Fruchtmarkt
zu Frankfurt a. M.) Montag/ 29. Juli , Nachmittags 12'/, Uhr:
Per 100 Kilo gute marktfähig« Waare, je nach Qual ., lvko Frankfurt a.M.
Weizen, hiesiger Mk. 16.80 bis 17.—. Roggen, hies., alter 14.50 M..
neuer M. 14.25 bis 14.35, Gerste, Ried- und Pfälzer- M. —.— bis
— , Wetterauer M. —bis —,  Hafer , hies., (feine Sorten b,S
_ _ M.) Di. 15.— bis 15.80, Raps. hies. M. 27.00 bis 27.50, Mais
MiSved M. 12.50 bis 12.60, Mais Laplata 11.90. bis 12.00 Heu u.
Stroh Notirung vom 26. Juli . Heu (altes 9.60 bis 00.00), neues 7.00
8.80 M., Roggenstroh(Langstroh) 6.00 bis 7.40 M.

Mainz, 26. Juli. (Offizielle Notirnngen.) Weizen 16.90—17.40,
Roggen 13.70—14.10, Gerste 00.00—00.00, Hafer 14.50—15.40, Raps
00.00—00.00, Mais 00.00—00.00.

* Diez , 27. Juli . Weizen Mk. 17.12 bis — . Roggen Mk.
14.00 bis 14.40. Gerste Mk. —.— bis —Hafer  Mk. 15.20 bis
16.00. Raps Mk. —.— bis — . Mais wird auf dem Getreidemarkt
Diez nicht gehandelt.

* Mannheim , 29. Juli . Amtliche Notirung der dortigen Börse
(eigene Depesche). Weizen, Pfälzer 17.25 bis — — Mk., Roggen, Pfälzer
14.50 bis —Mk ., Gerste , Pfälzer 17.00 bis 17.50 Mk., Hafer,
badischer 15.00 bis 15.50 Mk., Raps 27.75 bis —Mk.  Mais
12.25 Mk.

Obstdurchs chnitts preise.  Notirung der Centralstelle für Obst
verwerthung zu Frankfurt a. M. vom 22. Juli . AprikosenM. 32.—
Kirschen, braune M. 12.—. schwarzeM. 12.— EinmachkirschenM. 16.-
Himb-eren M. 25.—, Johannisbeeren M. 12.—. HeidelbeerenM. 12.50
reife StachelbeerenM. 10.—. Frühbirnen, je nach Sorte M. 12—20 für
jkilogr. Die Preise verstehen sich bei sosorliger Lieferung.

'Frankfurt , 22. Juli. Der heutige Viehmarkt  war mir 405
Ochsen 40 Bullen. 724 Kuben, Rindern u. Stieren, 249 Kälbern,
178 Hämmel, 0 Schaslämin., 0 Zieg., 0 Ziegenlämm., 1280 Schweinen
befahren. Die Preise stellten sich per 50 Kilo Schlachtgewicht wie folgt:
Ochsen:  a . vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlachtwerthes bis
zu 6 Jahren 66—68 M., b. junge fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete 63—65 M., e. mäßig genährte, junge, gut genährte
ältere 58—61 M ., 6. gering genährte jeden Alters —.— M.
Bullen:  a . vollfleischige höchsten Schlachtwerthes 55—57 M.
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 51 bis 54 M., e. ge-
ring genährte 00—00 M Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) :
a. vollfleischige, ausgemästete Färsen (Stiere und Rinder) höchsten
Schlachtwerthes 62—64 M., b . vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 58—60 M., c. ältere ausgemästete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 42—45 Dt., ä . mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 32—34 M.. e. gering genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 30 bis 32 M. Bezahlt wurde für 1 Psund : Kälber :,
a feinste Mast (Voll»,. Mast) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht)
77 —79 Pfg., (Lebendgewicht) 46—48 Psg., b. mittlere Mast, und gute
Saugkälber (Schlachtgewicht) 63—70 Pfg., (Lebendgewicht) 39—41 Pfg.,
c. geringe Saugkälber (Schlachtgewicht) 53—56 Pfg., (Lebendgewicht)
00 bis 00 Pfg. ck. ältere gering genährte Kälber (Fressers — .
Sthafe:  a . Mastlämmer u . jüngere Masthämmel (Schlachtgewicht)
62—64 Psg., d. ältere Masthämmel (Schlachtgewicht) 57—59 Pfg.,
°. mäßig genährte Hämmel und Schafe (Mcrzschafes(Schlachtgew.chi)
00—00 Pfg. Schweine:  a . vollfleischige der feineren Rassen und
deren Kreuzungen im Aller bis zu 1'/. Jahren (Schlachtgewicht)
65 Pfg., (Lebendgew.) 51 bis — Pfg., b. fleischig- (Schlachlgcw.) 64 bis
— Pfg., (Lebendgew.) 50 Pfg. c) gering entwickelt-, sowie Sauen
und Eber. (Schlachtgewicht) 57—58 Pfg., ä . ausländische Schwcme
(unter Angabe der Herkunft) 00—00 Pfg.

Kammer-Ausverkauf
der Firma

Guggenheim & Marx
in Wiesbaden.

Heute Mittwoch
kommen in unserem Locale

MMstmßk 14, am ZchloWatz
die  sich angesammelten

Beste
in den Verkauf. Wir geben ab:

Sämmtliche Kleiderstoff-Reste Mir. 8« Pf
„ Cattun-Reste * 24 Pf
„ Schwarze Reffe * 60 Pf
. Hemdenstoff-Reste . 25  Pf
0 Bettzeug -Reste n Pk
_ Rips -Pique-Reste * 40 Pf
„ Seiden-Reste , »5 Pf
- Madapolam-Reste „ 25  Pf
„ Siamosen -Reste » 35 Ps
_ Druck Reste * 48 Pj
, Barchent-Reste » 60 Pf
. Weist« Damast-Reste „ 50 Pf
„ Betttiicher -Reste * 8S Ps
„ Futterzeug Reste • 20 Pf
„ Gardinen-Reste . 20 Pf
„ Groste Gardinen-Reste „ 50 Pf
n Buxkiu -Reste Stück1. —
„ Handtücher Reste „ 20 Pj
„ Bieber-Reste ,, 27 Pf

Unser Saisou -Ausverkauf wird bis Ende dieses
Monats streng reell durchgeführt und bietet nament¬
lich bei groste « Einkäufen ganz bedeutende
Vortheile.

Lnggeniieim&Marx
am Schloßplatz , 2974 Wiesbaden.

Man beeile ßdi mit dem Einkauf!
Ich habe das Konknrswaarenlagar

Kirchzch 54
übernommen und verkaufe die noch vorhandenen

Herren- und Knaben An-
;iige, Hosen, Joppen . Pa
tetots , i-wi.d°- Restiager pa.
Herren-KIriderstoffe

zu jedem Preise aus.
Es soll mit dem Lager schnellstens geräumt

werden , da der Laden bereits anderweitig ver-
miethet ist.

Man bteile sitz mit bem ßintaf.
Der Ausverkauf befindet sich Ultt 04r*

Sälhßslhks Maalrnlagn.
4201  M . Singer.

#uc Garten-u.JMiffßftß
empfehle in größter Auswahl:

Lampions, Luftballons,
Fallschirme, Fähnchen,
Drachen, Mftendrachen,

Preise für Wettspiele etc.

Kaufhaus Führer,
Kirchgafse 48 . 3769

ML. rrontlich Nachfolger
20 Metzgcrgasse 20

Rur noch kurze Zeit dauert der Ausverkauf in

Stroijijiittn, Fihhiiiknn.Mützen.
Um schnellstens zu räumen, gewähre ich von heute ab aus die Preise

igo/„ — gurückqesctzte Artikel verkaufe ich unter Kostenpreis.

m.  willig H. Pcolitlich Nachfolger
20 Metzgergaffe 20 _ 2948

Mobiliar-
Bersteigerung.

Mittwoch , den 31. Inst » er., Vormittags 9 1/,
Uhr ansangend, versteigere ich in meinem Auctionslokale
Nr . 47  Friedrichstratze Nr . 47
nachverzeichnete aus einer Verlassenschaft und wegen
Wegzug mir übergebene Gegenstände, als:

3 nußb. Betten, 4 Kleidcrschränke fpol. u. lack.^
Waschcommoden mit u. ohne Toiletten, Nachttische mst
Marmor, Schreibsecretär, runde, ovale, viereckige und
Bauerntische, Console, div. Stühle, Hand- und Fuß¬
nähmaschine Bilder, Oelgemälde, Teppiche, Vorlagen,
Gardinen, Portieren, Hänge- und Stehlampen, Gas-
lüstres aller Art. Wasch- und Kaffee-Service, Damen,
Fahrrad, Decimalwaage Bettzeug, Weißzeug, Bücher,
worunter Lexikon, Schloffer's Weltgeschichte, Klassikern.
1 Remontoiruhru. noch vieles Andere mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 4348
Willi . Helfrlch,

Auetionator u Taxator_

Prim um l)ol!. Uollhünngk
per Stück 8 Pfg., per Dtzd. 70 Pfg.

Crystall-Einmach-Zucker
per Pfund » 1 Psg. 3Sß(>

Ginmach-Essig Liter 20 Pfg.

Mstallt-Konsum,
Metzgergasse LI , Neubau.

Stojjßs fcßiŝ pfa!!
IO Preis ®.

Den verehrlichen Keglern hiermit zur Nachricht,
daß das von mir veranstaltetePrciskegel « seinW
Ende entgegengeht; mache hiermit die JntexeffenHi
darauf aufmerksam, sich noch zu betheiligen. Es kaiw,
mit Ausnahme Sonntags, jeden Tag und p j«d«
Zeit gekegelt werden. L

Zum zahlreichen Besuch ladet sreupdlichst ein 4M
Franz Daniel,

„Restaurant Waldlust ", Plattarstr . 21,

Neu  eröffnet!
Hotel Ui WeiBipestaurant

35

Zum ßneinsteiü '1
Taunusstrasse 43.

Frühstücks - u . Abendkarte zu kleinen Pressen.
Diners und Soupers von 1.20 Mk. an. — Vorzügliche Weins

Arthur  Boesch.4298

W ' »l s& SEl Wt
Billig u. gut.

^ÄlepMpa ^ GO I # , LL - psrt-,
Anton Fuhrtp.

_ Aus Wunsch frei ins Hans.

Neue! Kartoffeln! Neue!
Dicke mehlreiche Kart. p. Kps. 25 Pf. , Neue Vollhiiringe St . 6 Pk
Rasakartoffeln p. Kps. 30 Pf . Brod!  Brod k Brot »!
Alte Magnum bonum Kvf.  22 Pf. Müllerbrode St . 36, 38 u. 42 Pl-
Alte Futterkartoffeln billigst. 1 Ungebläut.Crystallzucker IOPfd.34»

Würfelzuckerp. Pfd . 3L Pf.
OonsurritiLlllS

Ichißkaße2. WnWraße 18.

Mehr lidjt
Gasglühlichtkörper

erstklassige Qualität,
keine sogenannte Bazar- oder Handelswaare.

LS Stück Mk. 3 .80 , 24 Stück Mk. 7.—, LOO Stück Mk.2«
versendet franko alle , Spesen gegen Nachnahme.

Bommert , Frankfurta.P*
PT Komplette beste GaSgliihlicht Apparate , bestehend

Brenner, Träger, Gasglühkörperund Tylinder Mark 2.3 0 . J

DfstiiiiUoiifulinl ArnoldKifÄi Sprech st. : 9—12'/, . 3'/, - 6' /, . Sonntags . 10- 12 Uhr.
23-jährige Thätigkeit in Rechtssachen-
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Kl. Fam. s. Wohn., 2 - 3 Zim.
u. Znbeh. u. Stall für 2 Pferde
i. d. Nähe d. iiiittl. Dotzhcimerstr.
Off. u. F. C. 3949 an die Exped.
dieses Blattes. _ 3949

Vermiethungen.
_ 5 Zimmer _

Moritzftr . 70 , ganz nahe am
Ring, eleg. 1. Etage mit Balkon
u. reichlichem Zubehör p. 1. Olt.
zu vermielhen. Näh. im 2 Stock
od. bei dem Eigenthümer Rechis-
anwalt Laaff , Neugasse1. 3265
Bierstadt ,Wicsbadencrst . 18.
Wohnung mit 5 Zimmer u. Küche
per 1. August oder 1. Oktober zu
vermiethen.  _ 4255
_ 4 Zimmer _

Norkstr. 4
1. Etage, 4 Zimmerwohnung,
Balkon und Zubehör per 1. Oklb.
zu vermiethen. 3699
_ Näh, im Laden Part.

_ 3 Zimmer._
Wohnung z« vermiethen

auf den 1. Oktober, 3 Zimmer
Küche, Zubehör mit Glasabschluß,
zwischen Sonnenberg u. Rambach,
Villa Grnntbal. _3224
_ 2 Zimmer._
Ein Mies Dchlogis
zu verm. Adlerstraße 24. 4266

Wohnung mit Stallung zu
vermiethen. 4038
_ Näheres Aarstraße 20.

Dotzhcimerstr . 10. 2, vek.
best. Herr oder Dame 2 leere gr.
Zimmer mit Bed. in ruh.Hause. 893

Moritzstr. ?« 2 Zimmer un
Zubehör i. e. Neubaua. ruhige
Leutep. 1. Okt. z. verm. Nechts-
auw. Laaff , dieugaste1. 3666
ttudwigstraste 1« ein Zimmer

und Küche im ersten Stock zu
vermiethen, 3036

Lehrstr. 12
zwei kleine Wohnungen
zum I. Okt. z. vm. 2929
Roorrstv. 16,

erste Stock, geräumige, schöne 2-
Zimmer-Wohnung, ev.m. Flaschcn-
bierkeller, Küfcrwerkstatt od. bergt,
billig zu Herrn. 3812

Näh. L. Meurer, Luiscnstr. 3t.

1 Zimmer n.
a. d. Stadt an einzeln Person od.
kinderloses Ehepaar sofortz. verm.
Zu erst, i. Gen.-Anz_ 4306

Möblirte Zimmer.
Mvbl Zimmer , ln . 2 Bell.

m. Pension 50 u. 60 Mk. z. rer-
inieihen Albrechtstr. 34,2 . l. 4250

Junger Mann eroält schönes
Logis Bteichstraflc 35 , Brdh.
2. Stock links. 4330
V% etntanu,*Kat!C *•®*-

gut möbl. Zimmer mit zwei
Betten sofort zu verm. 9315

Einsach möbl. Zimmer m. Blick
ins Grüne bei reinl. Leut, zu vm.
Hirschgraben 12, 2 St . l. 4301

Leeres Part .-Zim. ev. Mitben.
der Küchea. best. Frau od. Frl.
zu verm. Hellmundstr 50. 4288

Lehrstraste 2 sreundl. Zim.
u. Küche au ruhige Leute zu ver¬
miethen. _ 4335

rinl. Weiler
Metzgcrgasse 27. 3034

Ein eins. möbl. Zimmer an 1
ob. 2 allst. Leute zu vermiethen.
Näh. Römerberg 23. 1 St . 8786
ALedanstr . 1, 3 l. ein schön.

luft. möbl. Eckzimmer mit
3 Fenstern bill. zu verm. 3099

StdanßriO 12, 2 l.
möbl. Zimmer zu verm. 8952

Ein ausländ. Herr findet Kost
n. Logis Steingasse 30, 1 r 4294

Walramftr . 5 , 2 Tr., b. Erd-
mann, sreundl. möblirt. Zimmer
zu vermiethen._ 4215
1,,st Jfpilt * erhallen Kost u.

ANjl . Kklllk Logis Walran,
straße 25, 1 rechts. 4151

Wörthstratze 4 , Part, möbl.
StSOF~  Zimmer "MG

zu vermiethen._ 3992
Junge reinliche Leute crh.

Kost und Logis Westendstraße 3,
3 St . links. 4097

Hübsch möbl. Zimmer in seinst.
ruh.Lage mit Bad, Garten ».Balkon
zum Preise von 25 M. p. sof. zu
verm. Näh. Wallnferstr. 8, P . 4234

Ein Part -Zimmer zu verm.
Nah. WSrthstr . 7, Pan. 3625

Läden.
Laden mit Wohnung zu ver-

miechen aus 1. Okt. 1901. Näh.
Riehlstraße 17, 1. Et. 4007

Keller schöner jaden
mit Wohn. z. vm. Saalg 14. 1254

Ein Laden,
ür Papier-, Schreibwaaren und

Buchbindelei geeignet nebst 4-
Zimmerwohnnngund Zubehör ist
zum 1. Oct. d. I . für den Preis
von 1000 M. per anno zu verm.
Offert, sub J . M. 1000 an die
Exped. d. Bl, 2669

Werkirärteu etc.
Wcinhandlung . Für klein.

Betrieb geeignete Kellerräuine mit
Wasserablaufu. Gaslicht versehen,
sowie Kvmptoiru. Lagerräume zu
vermiethen. Näh. Körnerstr. 3 od.
Lniscnstraße 31, Part . 2646

sofort auf Hypothek,
Wechsel, Schuldsch.,.
Polizrn, Erbsch. rc.,
nicht unt. M. 100 zu

^ ^ günstigsten Beding
Rückporto. W.  Malier , Nürnberg
Nadbrunncnstr. 91. 633/29

Kaufe
ein Haus mit 2 Wohnungen im
Stock mit entsprechender Anzahl.
Ausführliche Offerte niit Preis,
Rente rc. unterB . A« 4148 an
den Verlag erbeten. 4148

Auf ein aeues Etagenhaus in
bester Lage, 108 Mille feldgerichtl.
Taxe, werden von solventem Manne
ca. 22,000 Mk.

an 2. Stelle per sofort gesucht.
Off. unter YV. P. 4235 an die
Exped. d. Bl. 4235

Sehr gutes, längere
Jahre bestehendes

in einer westf. Stadt von
über 22000 Einw. ist mit
dem Wirthschastsinventar
zu vermiethen. Betten und
übriges Mobiliar ist käuf¬
lich zu übernehmen. Gefl.
Off. unt. B. H. 4110
wolle man an d e Exped-
des Wiesbadener General-
Anzeigers richten.

Cigarrengeschäft
in seiner konkurenzloser Lage in

Mainz
auf sofort oder1. Okt. zu verlausen
Off. unter 4. B . 4321 an die
Expedition.  4309

WsLkil Sie luden,
%. ,,verschaffen  Sie sich für
II il HVI »ur 80 Pfg. (nach aus-

lvärts gegen 85 Pfg in
Postlnarkcn portofrei ) die lusti¬
gen Gedichte in Nassanischcr
Mundart , die im Verlag von
Lützenkirchen& Bröcking zu
Wiesbaden , Bärenstraße4, unter
dem Titel:

Jiiforuiigut1
erschiene», deren Verfaffer, Lehrer
Rudolf Dictz , in Bälde eine
neue Sammlung zur Ausgabe
bringen wird. 2769

Electrische
Klingel Anlagen,

Uhren und Goldwaaren liefert
gut und billigst

LüiS6nPlatz NO.2,Pierre.
Wilh.Mesenbring
965 Uhrmacehr.

8ökiseijl»lg
des

Tapeten-
und

Linoleuru-
AusVerkaufs

zu sehr billigen 2440

Preisen
« 3M » . 6.

| Arktis-Ketzmis. |
Anzeign für diele Rubrik bitten wir biS

11 Uhr Vormittags
in unterer Expedition einzulieiern.

Fran sucht wasch- und Putz¬
arbeit in seinem Hanke. Hellmund-
straße 41, Hlb. 2 St . 4328

Eautioasf . stadtk. Mann,
verh., sucht Stelle als Kassner od.
ähiil. Vertrauensposten. Off. erbet.
unt. X. R. 4303 n. Exp. 4303

Gebildetes friiukiii
(Waise ) i. a. Zweigend. Haus¬
haltes ersahren, bewand, im Reisen
n. Krankenpflege, sucht Stell, als
Gesellschast. oder zur Führung des
Haushalts. Off. unt. A. B . 400
a d. Exp. d. Bl. 4312

Eine Person von inittl. Aller,
gänzlich mächt. der sranz. U. engl.
Sprache sucht Stelle nährend den
Ferien in Hotel od. Familie. (Re¬
ferenzen). Näh. i. d. Exp. 4269

Fr. s. währ. 1—2 T . z. P.
4341 Ludwigstr. 4, Laden.

Männliche Personen.
Für eilt hiesiges Bureau wird

ein -

junger Knrsche
für leichtere schriftliche Arbeiten
(Adreffenschreiben rc.) und zum
Auslaufen gesucht. Schristl. Off.

—mit Lohnansprüchenu. Zeugnissen
unter W. H. 150 an die Exped.
dss. Blattes. _4225

2Wlchtru.All-reicher
gesucht Albrechtstraße 14 4316
_ P Abt.

tzklttetcr gesucht!
Eine Allgäuer Käse -Firma,

die in Wiesbadenu. Umgegend be¬
reits eine größere Anzahl Abnehmer
besitzt, sucht einen tüchtigen, gut
eingcsührlen Vertreter. Gest. Off.
sub M. E 668 an Rud If Masse,
Kemptm i. Allgäu erbften, 425/4

Lehrling.
Glasmaler - und Kuustglaser-
Lehrliug gesucht. 4199

Scharuhorftstr 18,
Math . Pfaff . Glasmalerei.

Lerein sür uuentgeMichku
Weitsnachivcis^

im RathdauS . — Tel . 2kl? ?
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abthcilung für Männer

Arbeit finden:
Gärtner
Glaser (Rahmcnmad)er)
Küfer f. Keller u. Holzarbeil
Tüncher
Schmied
Tapezierer
Vergolder
Wagner
Junger Hausknecht
Herrschaftsdiene'
Kupserputzer
Fuhrknecht
Melker (Schweizer)
LandwirthichastUche Arbeiter

Arbeit suchen
Holz-Dreher
Herrschafts-Gärtner
Kaufmann
Maschinist—Heizer
Bureaugehükfe
Bureaudiener
Herrschastsdiener
Einkassierer
Portier
Taglöhncr
Krankenwärter
Masseur
Bademeister.

Weibliche Versauen.
Frau oder Mädchen , welches

melken kann, gesnchl.
4321_ Aarstrafle 17

Eine tücht.Monatsfrau
gesucht. Adlerstr. 27, 1. 4324

änfmädchen sür Nachmittags gcs.
Kirchgaffe 34, Laden. 4342
Durchaus perfekte

Plätterinnen
per sofort gegen hohen Lohn
und Rcisevergütung gesucht.

Nanheimer
Dampfwäfcherek»

G. ni. b. H.,
Bad Nauheim . 4072

'Hausmädchen
mit besten Zeugnissen gesucht
4109 Langgaffe 42.

jk3T Ein orÖentlidjtS fleißiges
Mädchen sofort gesucht
9725_ Friedrichstr 13.
aline ordentliche Frau zum Bröd
vi che» tragen wird gesucht Näh.
Neugaffe 18/20 Bäckerei. 4154

Haushälterin
zur selbständigen Führung
eines größeren Haushalts
nach Auswärts gesucht. Be¬
werbungen mit Zeugnißab-
schriften unter Vis. 1420 an
die Exped. d. Bl._

Sauberes , braves

Lehrmädchen
gegen sof. Vergüt, oder ein Lauf-
mädchen gesucht evtl, für später.

T . Specht » Slickereigeschäst,
4066 Theater-Eolonade.

P er Stelle sucht,verlange unsere„Allgemeine Vakanzenliste".
W . HirschVerlag,Mannheim

Mädcherrheim
UNd

Stellennachweis
Sedanplatz3,1,Straßenb.»Haltestelle

Sofort u. später gesucht: Allein-
Haus-, Zimmer- u. Küchenmädchen,
Köchinnen sür Privat u. Pension,
Kinderzärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

1». Cüelsser , Diakon

Forderungen und Ausstände
aller Art werden bei5—15»/,,Nach¬
laß eingczogen.. Vorschuß wird
nicht verlangt. Näheres Vester,
Frankfurt am Main. 4080

Arbeitsnachweis
für Kraue»

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Vermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abtheilnng I. f. Dienstboten
und

Arbeiteriunem
sucht ständig:
A. Köchinnen für Privat,

Allein-, HauS-, Kinder- und
Küchenmädchen.

B. Wasch-, Putz- u. Monatssraueii,
Näherinnen, Büglerinnen und
Lansiiiädchen

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Abtheituug II.
A.  für höhere Berufsarten:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen, srz.
Bonnen, Jungfern,
Gesellschaslerinnen,
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen, Comptoristinnen,
Verkäuferinneii, Lehrmädchen,
Sprachlehreriniien.

B. für sämmtl . Hotelper¬
sonal sür hieru. auswärts:
Hotel- u. Nestauralionsköchinnen,
Zimmermädchen, Waschinädchcn
Beschließerinnenu. Haushälter»
timen, Koch-, Büffet- u. Servir-
sräulei»._

Fiir 121  Jl.siud je 20 !)0,tl.
rasch erreichbar. Prospekte kosten-
rei. Ungar . Börsen -Journal,

Budapest. _ 4050Perschnellu.billigStell ungwill, verlange per Postkart edie
lleutsob« Vakanzenpost Eßlingen.

Wer
will Nolirsschnilehrer

werden ? Ein Lehrer wünsch
2—3 junge Leute, evang. Konfes..
die sich dem Lehrerberuf widmeii
wollen, gegen mäßiges Urtterrichts-
geld vorzubereiten sür die Prüfung
zur Aiisiiabme in ein Lehrer¬
seminar. Gewissenhaste, sorgsällige
Ansbildnng; Ueberwachung auch
während der unterrichtsfreien Zeit.
Ans Wunsch Pension. Off. unter
„Lc»rer 3721 1 an b. Exp. b. Z.——

betheiligt sich zur Uebernahme einer
Ziegelei mit Ringofenbctrieb in
Wiesbaden. Anfrage unter W
B . 2 « 7 » an Exp._ 2982
OJ llc Tüncher-, Anstreicher-, Lackir»
<4  und Broncir-Arbciten werden
schnell, gut und billig besorgt
46 Karlstratze 34

Werkstätte: Hellmundstraße 41.
IftfttlttrtO  sowie sonniges
■W'JJlJW 'fjW Rollfuhrwerk
ir. die Stadt und über Land besorgt
billigst Ph . Rinn.
3169 Helenenstr. 10, Part.

Käufe und Verkäufe
Ein schöner brauner

Hühnerhund,
deutscher Rasse, gut gesührt; ebenso
ein neues Fahrrad (Dürrkop)
billig zu verk. Näh. im Verlag
dieses Blattes. 4111
FQin Bett 35 Mk., ein Kanä^

pce 23 Mk., eine Otto¬
mane 32 Mk, eine Kommode
16 Mk. zu verkaufen. 4349
_ Römerberg 16, Part.

2 voltst. Betten, 1 nußb. pol. Eon¬
sole, einige Stühle u. Tisch sind bill,
zu verk. Walramstr. 8, 1 l. 073

An « und Verkauf von Anti-
quitälen, alten Büchern, Musikalien
und Kupferstichen. 4299

Joseph Wagner,
Antiquar, Grabenstraße 32.

Abbruch

Villa Nerotha ! 3
sind sofort zu verkausen: Fenster,
Thüren, Flügclthüren, Fußböden,
Parquctbüdeii, 1 gute2St . Bodest-
stiege, eis. Balkon, Regulirsüllöfen,
Amerikaner, Porzellanöfen, Mett-
lacher Plalten. Dachköndel, gute
alte Bachsteine, Bauholz, 1 gutes
Schieferdach, alles wie neu, billig
zu verkaufen. Näh. Fcldstraße4
bei David Emmel oder Abbruch
Nerothal 3. 4291

Ein russtsches Billard mit
Musik-Automat billig zu ver¬
kaufen 4058

Schwalbacherstraße 55. Part.

Früh - Kartoffeln
prima Rosenkartoffelnp.Kpf. 25 Pf.

„ Frankentbal. gelbe „ 33 H
C Kirchner,

Adlerstr. 31, Wellritzstr. 27, Ecke
Hellmundstraße. 4293

Fleisch - Avlchiag.
1. Qual .Rindfleisch p. Pfd.56Ps.
Kalbfleisch p. Vfd. 66 Pfg.
4300 Goldgaffe 8 .
timislu »!» "°ue, Psd. » Psg.
MlkvktN , 10  Psd . 75 Pfg..
Centner Mk. 6 .75 . 4180

Schwalbacherstraße 71.
95 Pfg. Pfund Psg.

RoU - Hchinken
offerirt 4077

Allstadt -Consnni,
81 Meygergasie 31.

Mehrere Ecniner

Makulatur,
per Centner O Mk.,

sofort abzugebeu.
„Wiesbadener

General -Anzeiger " .

Größe AchrötUüljle
für Ikrastbetrieb, sowie eine ge¬
brauchte Häckselmaschine billig
zu verkaufen 2947

Hellmundstraste 52.
Ein Rad n. e. Ich. Sportwagen

bill. z. vk. Feldstr. 4. 3. 4273
/gf ut gearb. Möb.. m. Handarb.
UUbw Ersp. d. Ladenm. bill. zu
w2/verk .: Vollst. Betten 50 bis

150 Mk.. Bettst. 16 bis 50.
Kleiderschrank»,. Aufs. 21 bis 5g,

, Conimod. 26—35, Küchenschr. best.
Sort . 28—38, Bcrticows, Hand¬
arb., 31—60, Sprungr . 18- 24,
Matratz. nt. Seegras, Wolle, Asric
u. Haar 10—50, Deckb. 12—30,
best. Soph. 40—45, Divans u,
Ottomane 25 bis 75, pol. Sopha,
tische 15 bis 22, Tische6 bis 10,
Stühle 2 60—5, Spiegel 3—20,
Pfeileri'pieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankeustraste 19 , Bdh. park,
u. Hinterb. Part. 1381

Gewaschene

Saljsäcke,
per Stück 10 Pfg . zu haben.

Zu ertragen bei 4265
H. Weidmann . Obermeister.

Ein gebrauchter, noch guier-
haltener

Benzin - oder .

Petroleum - Motor
zu kaufen gesucht, '/,—2 Pferde-
lrälte. Näh. Kirchgaffe 13, 1. 2553

Gevr. Herrenrad billig zu verk.
Näh. Seerobcnstr. 24. H. 2. 4142

Erkerschcibe 2.28x1 .85 mit
Rabmen billig zu verkaufen. 3742

Friede . Exnrr , Sieugaffe 14
Prima alte Maanum bonum-

Kartoffeln kninps. und rentner-
weise zu haben Walramstr. 22. 3239

Ein jahttliilS ."
4051 Walramstraßc Nr. 25.

\ (TKin Halbvcrdeck mit abnehmbaren
^  Bock zu verkausen. 2670

Doyheimerstraße 69.

Obstwein-
sowie

Einmachfässer
aller Gröffen

billig zu verkaufen . 3156
Flaschen - und Fast Handlung,

Heleueustraffe 1.
Philipp Klamp , Küfermeister.

1 polirte Kinderbcltstclle mit
Matratze, ä 15 Mk., zu verkaufen.
Näh. Wörthstr. 11, p. 4281

Flaschen
und Fässer

werden angekauft . 3155
Flaschen - und Fasthandlung

Helenenstr . 1.
Philipp Klamp, Küfermeister.

t -̂ Feme gpbr .^
^haltungs -Kaffe
p.PfiA.1.-Ä.1.Z0u-fö.Hoi

Er.M . KLErlN
Kl.ßunjstrasse]

J edes Hühnerauge,Hornfcund Warze wird in kiirze^ 1
Zeit durch blosses UsbJ
pinseln mit d. rühmliejJ

bekannten , allein echten K,
theker Radlauer ’sehen Hül̂ ’
augenmittel aus d. Kroijjj.
Apotheke in Berlin sicher
schmerzlos beseitigt . Dassefu,
besteht aus 10 Gramm
05°/o Salicylcollodium -Loam
mit 5 Centigramm lianfejjj,,'
Carton 60Pfg.
Depotinden meistenApoik efâ :

■T», b r » ^Leiden
Sie anStuhlver &to‘pfang (S<dmjt.
delgefiihl , unreinem Blut etc,'
Dann trinken Sie nur Apoftsta
Wasn . rs Frangala -TL^
Man achte auf den Naniensit«
Orig .-Kartons ä £0  Pfg.
echt bei Apotheker Olta
Sicbcft , Drogerie.

Man bestelle das neueste reicbbaläp
Modenalbum und Schnittmusterbncn
für 50 Pf. — Prospekte über Mode-
Beitungen,Zuschneidewerke etc.gratl1

lnt.Scimitt'.nanufact..Dresden-J!i

mit gutem Laden , großer g«
statt. Hofranm und »->
Wohnungen , billig » ‘ L
Anzahlung zu veikause».

~ ~ 4002 an die«5ÜSunter E. R
dss. Bl.

Für ei» strebsames
bietet sich sehr günstige
ei» gutgehendes , eingesu»

Geschäft.
unter coulanlen Bedingung'" j?
übernehmen. Adressen unterr. ^
4001 an die Exp. d. Bl.
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